dem Kreiſe Pillkallen erſtochen worden ift. 


Frauen: 3 Männer wurden verlegt. 
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Mordbrennereien der Ruſſen in Oftpreußen. 


Bei ihrem Eindringen in Teile von Oſtpreußen haben 
die Ruſſen zahlreiche Schandtaten und Grauſamkeiten be⸗ 
gangen. Aus der unendlichen Menge der darüber vorliegen⸗ 
den Nachrichten teilt das „Wolffſche Telegraphenbureau“ zu⸗ 
nächſt nur ſolche Fälle mit, die durch amtliche Er⸗ 
mittelung bereits zuverläſſig beglaubigt ſind: i 

Eine Reihe von Landräten iſt von den Ruſſen feſtge⸗ 
nommen und nach Rußland abgeführt worden. Der 
Landrat von Goldap ſoll gezwungen worden ſein, Vieh, 
das aus ſeinem Kreiſe von den Ruſſen zuſammengebracht worden 
iſt, nach Rußland zu treiben. Von vielen Gendarmen des 
Grenzgebietes fehlt jede Spur. Feſt ſteht, daß ein Gendarm aus 
Der Gendarm aus 
Bilderweitſchen wurde von den Ruſſen gefangen genommen 
Man hat geſehen, wie er auf einer Protze gefeſſelt durch Eydt⸗ 
kuhnen gebracht wurde; dann iſt er erſtochen worden. Seine 
Leiche lag auf dem Marktplatz in Kibarty. Die evangeliſchen 
Pfarrer in Schareyken, Kreis Marggrabowa, und in 
Szittkehmen, Kreis Goldap, weigerten ſich, den Ruſſen Angaben 
über die Stellung unſerer Truppen zu machen. Sie wurden des⸗ 
halb in den Mund geſchoſſen. Der eine iſt tot, der 
andere wurde ſchwer verwundet ohne Hoffnung auf Geneſung in 


das Krankenhaus nach Goldap gebvacht. In einem Ort im Kreiſe 


Pillkallen wurden Frauen und Kinder zuſammen auf 
ein Gehöft getrieben, die Hoftore geſchloſſen, das Ge⸗ 
böft in Brand geſtecht. Erſt als die Eingeſchloſſenen in 
höchſte Not und Bedrängnis geraten waren, wurden die Tore 
geöffnet und die gequälten Leute herausgelaſſen. Auf einem Guts⸗ 


bol dei Seinndehmen wurde der alle Beſitzer erſchlagen. Die 


e t, den Ruſſen Speiſe und Getränke zu 


bringen. Als alles aufgezehrt war, mußte fie in einer Gafle, 
die von den ruſſiſchen Soldaten mit aufgepflanzten Bajonetten 
Be war, Spießrutenlaufen. Sie wurde dabei ſchwer 
verletzt. ; 

In einem Dorfe des Kreiſes Stallupönen wurde unter 
der unwahren Behauptung, daß aus dem Dorfe geſchoſſen worben 
ſei, eine Reihe von Bewohnern, darunter Frauen und Kin 
der nach vorheriger Marterung erſchoſſen. Ebenſo wurden 
im Dorf Schillehnen im Kreiſe Pillkallen 10 Perſonen 
unter dem gleichen falſchen Vorgeben niedergemacht. Im 
Dorf Rodſzen haben die ruſſiſchen Soldaten faſt alle Ge⸗ 
bäude angezündet, ſo daß im Augenblick faſt das ganze 
Dorf in Flammen aufging. Auf die bedrohten Bewohner des 
Dorfes wurde mit Hieb und Schußwaffen vorgegangen. Ge⸗ 
tötet wurden in dieſem einen. Dorfe zwei Männer und acht 
Ahnliche Vorfälle von 
Mord, Brand und Verwüſtung werden aus vielen Grenzorten 
gemeldet. Bei den Mordbrennereien gingen die Ruſſen in der 
Weiſe vor, daß zunächſt die Domänengehöfte als königliches 
Eigentum mit allen Vorräten niedergebrannt wurden. 

Dann wurden die Güter vorgenommen und dann die 
Dörfer. Bis zum 18. Auguſt waren aus dem Gumbinnener 
Besirk ſechs Domänen aus dem Pillkallener Kreis allein 
über fünfzehn Dörfer und Güter niedergebrannt. 
Nach den vorliegenden Schilderungen find die Ruſſen bei 
dieſen Mordbrennereien ganz ſyſtematiſch vorgegangen. 
Den Truppen zogen mit Zündmaterial ausgerüſtete Bran d⸗ 
kommandos voran, welche die Häuſer mit petroleumgetränf- 
ten Schwämmen und Brandraketen anzündeten. Gewöhnlich 
wurden die Bewohner zuvor aufgefordert, die Häuſer zu ver⸗ 
laſſen. Menche ließen gelegentlich die Wohnhäuſer ſtehen und 
beſchränkten ſich auf Abrennen der Ställe und Scheunen. Die 
Verheerungen der Dörfer wurden häufig unter dem Vorwand 
1 daß aus ihnen geſchoſſen worden ſei. In 

irklichkeit iſt dies niemals der; 0 

Die in e e en eee eee ruſſi⸗ 
ſchen Truppen, beſonders das Gardekorps, ſcheinen im 
großen und ganzen die Grundſätze des Völkerrechts eher beobachtet 
zu haben. Gelegentlich warnten ſolche Truppenführer, die bei 
Streifereien im Lande eine ihrer Würde entſprechende Aufnahme 
gefunden hatten, Pfarrer und Gutsbeſitzer vor der rohen und 
grauſamen Geſinnung ihrer eigenen, ſpäter eintreffenden Kame⸗ 
raden. T 

* 


Einem Brief aus Fiſchhauſen vom Auguſt entnimmt die 
„Tägl. Rundſch.“ ge ri 85 

„Möchte uns Gott nur vor dieſem rohen Gefindel (den ruſſiſchen 
Soldaten) bewahren. Denn was die Flüchtlinge erzählen, die es ſelbſt 
mit erlebt haben, nein, es iſt ein zu ſchreckliches Elend. Frau R.. 8 
Schweſter iſt auch von ihnen mit 5 Kindern ermordet (bei Inſter⸗ 
Burg), der Frau die Brüſte abgeſchnitten. Die Kinder alle als Leiche 
an den Bäumen auf der Chauſſee aufgeſtellt. So hört man hier 
Hundert und Hunderte folder Fälle. 


Acht Tage im Gefecht. 

In einem längeren Bericht aus Oſtpreußen ſchreibt der 
Kriegsberichterſtatter der „Voſſ. Zig.“ u. a.: 

Was unſere braven Truppen in dieſen letzten Wochen ge⸗ 
litten haben, ſpottet faſt der Beſchreibung. Acht bis zehn 
Tage unausgeſetzt im Kampf. Nachts marſchierend, 
von früh bis ſpät im Feuer, kaum Zeit, ſchnell ein bißchen Eſſen 
hinunterzuſchlingen und dabei im Angriff nicht zu halten — 
buchſtäblich nicht zu halten. Viele Verluſte ſind darauf 
zurückzuführen. Aber anderſeits: Wäre es denkbar, einen ſo 
wunderbaren, vernichtenden Sieg gegen einen überlegenen Feind 
zu erkämpfen ohne dieſen herrlichen Geiſt der Truppen, der 
jeden einzelnen bis zum Umſinken, bis zum letzten Blutstropfen 
vorwärts treibt? Und dann ſehe man die Leute an nach dieſer 
Leiſtung: Keine Klage, keine Ruhmredigkeit, weder 
bei Offizieren, noch bei Soldaten. Man hat ſeine Pflicht getan 
und wird ſie wieder tun. Punktum. Was für ein wundervolles 
Ding, dieſes ſchlichte Pflichtgefühl — während unſere 
Feinde ſich und aller Welt die Ohren vollügen, nur um den Mut 
ein Weilchen zu behalten! 

Die ruſſiſchen Verwundeten. 

In demſelben Bericht heißt es weiter: 

Seltſam iſt das Verhalten der ruſſiſchen Verwundeten 
gegenüber unſeren Arzten. Sobald dieſe mit der Schere die 
Uniform über den Wunden aufſchneiden, einen Notverband an- 
legen oder einen kleinen Shris aten zollen, ſchreien die 
Ruſſen und wehren ſich aus Leibeskräften gegen die Hilfe. 
Nicht aus Wehleidigleit, ſondern aus Angſt, man wolle ſie töten 
oder ihnen die Augen ausſtechen. Ein ruſſiſcher Oberſt ver⸗ 
weigerte 36 Stunden jede Nahrung und jeden Schluck Waſſer, 
aus Furcht, vergiftet zu werden. Obwohl ein mitgefangener 
General. der ein gebildeter und welterfahrener Menſch war, ihm 
den Unſinn auszureden ſuchte. Was muß man den armen Teufeln 
vorgelogen haben, daß ſie uns für ſolche Menſchenfreſſer halten. 
Ein ruſſiſcher Generalſtabschef erſchoß ſich, als 
man ihn gefangen nehmen wollte. Freilich wohl nicht aus Furcht! 
Wenn man für eine ſolche Niederlage verantwortlich iſt! Als 
ich, zuletzt nach meilenweiten Landwegen, hier in dem hübſchen 
oſtpreußiſchen Städtchen einfuhr, verließ gerade ein kriegsge⸗ 
fangener Korpskommandeur den Ort. 


Gefallene ruſſiſche Prinzen. 
Der Petersburger Korreſpondent des „Neuyorker Herald“ 
meldet dem Blatte nachträglich über die Schlacht bei Gum⸗ 
binnen: An der Schlacht nahm auch das ruſſiſche Gardekorps 
teil, das große Verluſte erlitt. Die Prinzen Johann und 
Oleg Konſtantinowitſch ſind gefallen. 
Prinz Johann, der älteſte Sohn des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Konſtantinowitſch, geboren am 23. Juni 1886, war jeit 
21. Auguſt 911 mit Prinzeſſin Helene von Serbien, der Tochter 
des Königs Peter, vermählt. Sein Bruder Prinz Oleg war 
am 15. November 1892 geboren. Die Kinder des Großfürſten 
Konſtantin, der ein Bruder des Zaren Alexander II. des Groß⸗ 
vaters des jetzigen Zaren iſt, führen nach der ruſſiſchen Hof⸗ 
ordnung offizie a0 den Titel Gen de deen wie die 
entfernteren Verwandten des Zaren den Titel Prinzen mit dem 
Prädikat Hoheit. 
Die „Times“ laſſen ſich aus Petersburg melden: „Obwohl 
noch keine genaueren Verluſtliſten hier veröffentlicht wurden, iſt 
es doch ſicher, daß in Dftpreußen viele Angehörige der bekannte⸗ 
ſten ruſſiſchen Familien und der Ariſtakratie gefallen find. Unter 
den erſchoſſenen Kavallerieoffizieren befinden ſich zwei Brüder 
Katkow und je ein Mitglied der Familien Bobriklow, Kaul⸗ 
bars und Wojewodski. Verwundet wurden u. a. ein 9. Nieroth, 
ein v. Hartman, ein v. Tornau — ſämtlich vom baltiſchen Adel, 
und der Sohn des Miniſters Koslow. Die Verwundeten wer⸗ 
den im Petersburger Hoſpital der Gardekavallerie verpflegt. 

Der „Plan“ Rußlands. 
Wie aus London nach Kopenhagen gemeldet wird, mißt 
man in Petersburger offiziellen Kreiſen der ruſſiſchen Nieder⸗ 
lage in Oſtpreußen keine Bedeutung bei. Der Plan Ruß⸗ 
lands ſei, zunächſt das öſterreichiſche Heer aufzureiben und 
dann nach Berlin zu marſchieren. 
Der „Plan“ iſt ſehr ſchön, aber er wird ein ſoſcher 
bleiben, denn das Rezept wird unſer General und unſer 
ge den Moskowitern gründlich verderben. Wenn die 
Ruſſen der Vernichtung von 5 ¼ Armeekorps und der Ge⸗ 
angennahme von 90000 Mann „keine Bedeutung bei⸗ 
meſſen“ — ihre Freunde und die Geſchichte werden das um 
ſo gründlicher tun. 


Zuckerbrot und Knute. 
Die „Times“ veröffentlichen der „B. Z. a. M.“ zufolge 
eine Proklamation des ruſſiſchen Oberbeſehlsbabers Groß⸗ 


Don den Kämpfen in Oſtpreußen 


fürſten Nikolai Nikolajewitſch an die Polen, in der die Bil⸗ 
dung von polniſchen Freikorps und die Verteilung von Mu⸗ 
nition eine ee genannt wird. Die 
großmütigen Anerbietungen Rußlands gegenüber den Polen 
gelten nur dann, wenn dieſe ein loyales ruſſiſches Heer bilden. 
Man werde aber die ſchärfſten Strafen über ſie ver 
hängen, wenn ſie mit der Waffe getroffen werden. 

über den Wert der „großmütigen Anerbietungen“ Ruß⸗ 
lands ſind ſich die Polen genau ſo im klaren, wie die — 
Ruſſen. Die neue Proklamation des ruſſiſchen Oberkomman⸗ 
dierenden beweiſt, wie ſehr die Ruſſen die Erhebung Ruſſiſch⸗ 
Polens fürchten. Sie verſuchens daher mit dem üblichen 
Rezept! Verſprechungen und Drohungen — Zuckerbrot und 
Peitſche. 

Die Deutſchen in Rußland und die Ruſſen 

in Deutſchland. 

Petersburg, 5. September. Die ruſſiſche und deutſche Regierung 
find übereingekommen, daß die beiderſeitigen Untertanen das feind ⸗ 
liche Land verlaſſen dürfen; ausgenommen ſind nur 
Offiziere, Perſonen vom 17. bis zum 45. Lebensjahre und 
Verdächtige. 


Boulogne geräumt. 


Die Londoner „Evening News“ vom 29. Auguſt bringen 
eine „Central⸗News“⸗Depeſche, die vom offiziellen Zenſur⸗ 
bureau zugelaſſen wurde, des Inhalts, daß Boulogne von den 
verbündeten Truppen geräumt würde. 

Boulogne ſm⸗ Dec lieg“ an der Nordküste Frankreichs am Armel 
kanal. Direkte Schiffslinien verbinden es mit der engl chen Südkuſte 
Kaiſerliche Anerkennung. 

Einem württembergiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, das in 
Oberelſaß gefochten hat, iſt vom Kaiſer ein Telegramm zugegangen, 
in dem der Kaiſer feine Anerkennung ausſpricht für die Leiſtungen 
des Regiments in einem Gefecht vom 19. Auguſt gegen vierfache 
Übermacht. 


Zur Widerlegung falſcher Behauptungen. 

Straßburg i. Elſ., 5. September. (W. T.⸗B.) Der Komman⸗ 
dierende General v. D eimling hat an den Biſchof von Straßburg 
folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ew. Eminenz beehre ich mich, auf das gefällige Schreiben von. 
17. Auguſt d. J. ergebenſt zu erwidern, daß Fälle, wonach Geiſtliche 
ſich während des Kampfes des 15. Armeekorps im Elſaß eine Un⸗ 
korrektheit ſchuldig gemacht hätten, hier nicht bekannt geworden find.* 

Das Eiſerne Kreuz für Flieger. 

Den beiden Fliegerleutnants Zahn und Reinhardt iſt für 

hervorragende Leiſtungen im Luftkampfe das Eiſerne Kreuz verliehen 
orden. 


Das Reitergefecht des Prinzen 
Heinrich von Bayern. 
über das Reitergeſecht des Prinzen Heinrich von Bayern 
berichtet ein in München jetzt eingetroffener Verwundeter vom 
1. Schweren Reiterregiment, daß dem Prinzen im Schlachtgewühl 


ſein Säbel unbrauchbar geworden war. Ein franzöſiſcher Dra⸗ 
gouer ſchlug ihm die Piſtole aus der Jauſt. Sofort 
wurde der Prinz von Unteroffizieren und Reitern 
ſeiner Schwadron umringt, die jeden herannahenden 


Franzoſen niederſtachen. Keiner ron ihnen hatte unter vier vis 
fünf Wunden. Von der ganzen größeren Abteilung franzöſiſcher 
Dragoner, die der Prinz mit ſeiner Schwadron angepackt hatte, ſind 
nur drei Leute lebend davongekommen. 

Ein bayeriſcher Offizler, der im franzöſiſchen Kreuzfeuer 
mit acht Mann ſeiner erſchöpften Abteilung noch vorging. im Bajonett⸗ 
angriff einen ſeindlichen Schützengraben ausräumte, 24 Gefangene 
machte und zwei Maſchinengewehre eroberte, hat das Eiferne 
Kreuz erhalten. 


2 * 
Die Beſchießung von Longwy. 

Der „Voſſ. Zig.“ geht ein Bericht ihres Kriegsbericht⸗ 
erſtatters aus dem Großen Hauptquartier zu, in dem es nach 
einer Schilderung der ſiegreichen Kämpfe der Armee des 
deutſchen Kronprinzen bei Longwy und der Verfolgung der 
Franzoſen, heißt: 

Bei Mangiennes und Damvillers ſtieß ich noch auf das Ende 
der verfolgenden deutſchen Marſchkolgune. Bei dem verfolgen⸗ 
den Armeelorps befindet ſich auch Generalfeldmarſchall Graf 
Haeſeler der es ſich nicht hat nehmen laſſen, gewiſſermaßen 
als Kriegs freiwilliger mitzugehen. Von den Höhen 


aus war deutlich zu ſehen daß die Einſchließung von Bew 
dun bereits vollzogen wird. 

Die Jeſtung Longwy kergab ſich am 26. Auguſt nach außer⸗ 
Nach fünftägiger Beſchießung 


ordentlich tapferer Gegenwehr. 


durch unſere Artillerie war nur noch eines der franzöſiſchen 
Geſchütze ſchußfähig. Die vorher von der Zivilbevölkerung 
geräumte Stadt Longwy⸗Haut iſt im buchſtäblichen Sinne 
in einen Trümmerhaufen zuſommengeſchoſſen. Dabei find 
noch nicht einmal unſere ſchwerſten Kaliber tätig geweſen. Die 
Beſchießung der Feſtung kam den Franzoſen vollkommen über⸗ 
raſchend. Schon der erſte Schuß war ein voller Treffer und 
tötete einen Offizier und zehn Mann. Dann ging es Schlag auf 
Schlag. Einzelne Granaten durchſchlugen drei Stock⸗ 
werke der Kaſematten. Als die Deutſchen auf Sturmſtellung 
herangekommen waren und der franzöſiſche Kommandant Oberſt⸗ 
leutnant Darche nur noch ein brauchbares Geſchütz zum Feuern 
hatte übergab er ſich mit 3700 Mann, wovon 400 verwundet 
waren. Hundert waren gefallen. Unſere Artillerieſtellung be⸗ 
fand fi bei der Beſchießung ungefähr 8 Kilometer nord⸗ 
weſtlich Longwy hinter einem Wald. Als wir die Zitadelle von 
Longwy beſichtigten, fand ich maſſenhaft Infanteriege⸗ 
ſchoſſe mit angefeilter Spitze und auch Dum⸗Dum⸗ 
Patronen. Es iſt uns dort ſogar die Maſchine in die 
Hände gefallen mit der die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe hergeſtellt 
wurden. 

Als ein Trupp von etwa 20 Gefangenen abgeführt wurde, 
ber nur aus alten Männern und halbwüchſigen 
Burſchen beſtand erkundigte ich mich nach dem Grunde der 
merkwürdigen Zyſammenſtellung und erfuhr, daß dieſe Scheuſale 
Verwundete in unerhörter Weiſe verſtümmelt hatten. 
Für das franzöſiſche Volk iſt es eine Schmach, in dieſer jeder 
Ziviliſation hohnſprechenden Weiſe Krieg zu führen. In Süd⸗ 
weſtafrika ſind während des Aufſtandes von den Hereros und 
Hottentotten keine ſchlimmeren Scheußlichkeiten verübt worden 
als in dieſem Krieg von den Angehörigen der „Grande Nation“, 
die ſich ſtets mit ihrer Kultur brütet. 


Der Krieg in Belgien. 


Not in Brüſſel. 
In Brüſſel greift, dem „Berl. Tageblatt“ zufolge, das 
Elend um ſich. 38 000 arme Familien ſind ohne Nahrung. Der 
agiſtrat verſammelte ſich, um helfend einzugreifen. Der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg wohnt im Rathauſe. 
Rubens „Fiſchfang“ zerſtört. 
In Mecheln iſt bei dem Bombardement Rubens be⸗ 
gühmtes Bilb „Der wunderbare Fiſchfang“ in der Liebfranen⸗ 
rche vernichtet worden. 
Die belgiſchen Schlachtfelder. 
Kein Gebiet Europas iſt ſo dicht mit Schlachtfeldern 
beſäet wie die Gegend zwiſchen Brüſſel und der Sambre. 


18 große Feldſ 14 ungerechnet zahlrei kleinere 
nämlich die EA — 


König Albert verwundet. 

Das Bombardement von Mecheln richtete, wie dem 
rn Lokalanz.“ über Kopenhagen berichtet wird, großen 
Schaden an. König Albert, der ſich bei ſeinen Truppen 
befand, wurde an einer Hand durch ein Granatſtück leicht 
ö erwundet. Er leitete perſönlich den Rückzug der 
Truppen. Die Granate ſchlug in ſeiner unmittelbaren Nähe 
gr die Hinterräder ſeines Automobils wurden zertrümmert. 


n Antwerpen lebt man in beſtändiger Furcht vor dem 
Bombardement durch die deutſchen Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffe. Überall find Sicherheits⸗ und Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen gegen die Gefahr von oben getroffen. Der vor⸗ 
3 Angriff des Zeppelin⸗Luftſchiffes wurde mit heftigem 
Feuer aus Mitrailleuſen und Kanonen abgeſchlagen. Trotz⸗ 


bDerſfunkenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 
(29. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
„Natürlich,“ fuhr der Ingenieur fort, „wenn die Bau⸗ 
leitung nicht eine eigene Kantine errichtet. Aber das würde 


e bei den guten Beziehungen zum Dorfe natürlich nicht 


tun ... Und was ſolche Bauarbeiter an Stieſeln zerriſſen,“ 
fuhr Kurt Hilbert mit einer leichten Kopſbewegung zu 

errn Kupfal fort. „Da könne man ſchon immer zwei Ge⸗ 
Kae ſitzen haben. Neues Schuhzeug brauchten ſie natür⸗ 
ich auch.“ 
„uUnd was ſolche Leute den Tag über rauchten und 
‚priemten,“ ſagte Kurt Hilbert, während er Herrn Meier 
recht harmlos anſchaute. a 
‘ Dann trank Kurt Hilbert gemütlich ſein Glas Bier 
zur Hälfte aus und rechnete ebenſo wie Herr Klugmann 
(unter dem Tiſche an den Fingern. 
\ Sein Vater und der Lehrer waren felbituerflännlich 
für den Verkauf. Handel und Induſtrie, vertreten durch 
die Herren Klugmann, Meier und Kupfal, hatle er jetzt 
gewonnen. Waren zuſammen fünf. Der Schulze war mit 
dem Schatten des Kreisſekretärs längſt gewonnen. Aber 
(er wollte einen vollen Sieg erringen. 

Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor⸗ 

ſtehers den Ausſchlag. 
Kurt Hilbert hatte die Schlacht alſo zur Not gewon⸗ 
ben; Wollte aber einen vollen Sieg erringen. So fuhr er 
denn im Entwerfen eines glänzenden Zukunftsgemäldes 


fort. 
Nach ſeinen Rechnungen würden etwa zwei bis drei 
„Millionen der projektierten Bauſumme als Löhne zur Aus⸗ 
zahlung kommen, und wenigſtens ſechzig Prozent davon 
würden im Dorfe verzehrt werden. 

Bauarbeiter wären an kräftige Fleiſchkoſt gewohnt. 
Die müßten jeden Tag ihren Hammel⸗ oder Schweinebraten 
haben und zahlten entsprechende Preiſe. 5 


dem vermochte das Luftſchiff erheblichen Materialſchaden 
anzurichten. 

Deutſche Poſtverwaltung in Belgien. 
Berlin, 5. September. (Amtlich. es K 
lich deutſchen oi e in Belgien wird in den 
nächſten Tagen eine dem Reichspoſtamt in Berlin unterſtellte 
Bolt und Telegraphen verwaltung ein erichtet wer⸗ 
den. Mi: der Leitung dieler Verwaltung iſt der Oberpoſtdixek⸗ 
tor, Geh. Oberpoſtrat Ron pe aus Erfurt betraut worden, dem 
die Poſträte Fleiſcher und Schüller, die Oberpoſtinſpek⸗ 
toren Pohl, Steinmann, Orth und Reinhold, ſowie 
das erforderliche Bureauperſonal zugewieſen ſind. 


der Krieg mit England. 


Engliſche Ruhmredigkeit. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ erklärt, alles ff 


deute auf eine lange Dauer des Krieges hin. (?) 
Frankreich habe noch vier Millionen bewaffnete Leute, die 
Reſerven des britiſchen Heeres ſeien unerſchöpflich. England 
könne ein Heer nach dem andern aufſtellen und damit eine 
Reihe von Jahren fortfahren. Wenn es notwendig werden 
ſollte, ſei England feſt entſchloſſen, jo lange zu kämpfen, bis 
der preußiſche Militarismus vollſtändig zerſchmettert ſei. 

Wenn der Mitarbeiter der „Times“ ſich über die Lebens⸗ 
fähigkeit des „preußiſchen Militarismus“ nur keiner Täuſchung 
hingibt! Nicht minder täuſcht er ſich über die unerſchöpflichen 
Reſerven Englands und die angeblich noch zur Verfügung 
ſtehenden friſchen Kräfte 1 Mit der verlogenen 
Phraſe, daß England den Krieg am längſten aushalten könne 
und deshalb ſiegen müſſe, ſucht man nur die engliſchen 
Philiſter zu beruhigen. Lange wird dieſer magere Troſt aber 
nicht vorhalten. 

Die Engländer in Nöten. 

Malmö, 5. September. „Sydſvenska Dagbladet“ meldet aus 
Yſtad: In den engliſchen Häfen herrſcht große Furcht dor der 
deutſchen Flotte. In Hartlepool werden jeden Abend vor den 
Docks Torpedonetze ausgeſpannt. Die Nervoſität wegen der 
deutſchen Minen an der belgiſchen Küſte ſei unbeſchreiblich. Außer⸗ 
halb des Tyne ſeien an einem Tage fünf Fahrzeuge in die Luſt 
geflogen, drei engliſche und zwei fremde. Die Rekrutenan⸗ 
werbung für die britiſche Armee gehe langſam vor ſich. 
In einer Stadt von 70 000 Einwohnern hätten ſich nur 100 Mann 
gemeldet, größtenteils Strolche und andere heruntergekommene 
Menſchen. In England herrſcht ſtrenge Zenſur. Das 
Volk erführe den wirklichen Zuſtand auf dem Kriegsſchauplatz 
nicht. Die Niederlagen der Engländer würden von den Zeitun⸗ 
gen als Bagatellen hingeſtellt. Im großen und ganzen herrſcht 
trotzdem wenig Begeiſterung für den Krieg. In mehreren In⸗ 
duſtriebezirken liegt die Arbeit darnieder. 

Noch ein zweifelhafter Verſuch, 
Soldaten für England zu beſchaffen. 

London, 5. September. Wie die Zeitungen melden, ſind 
Schritte getan worden, um eine parlamentariſche 
Rekrutierungsekommiſſion zu bilden, an der alle 
Parteien teilnehmen. Präfidenten ſind Premierminiſter Asquith, 
Bonar Law und der Vertreter der Arbeiterpartei, Arthur 
Henderſen. 


Deutſche als Kriegsgefangene in den Burenländern. 
London, 5. September. Das Nenterburenu meldet aus 
Kapſtadt: Etwa 80 deutſche und öſterreichiſche Reſerviſten 
werden als Kriegsgefangene in einem beſonderen Lager bei Jo⸗ 
hannesburg feſtgehalten. Prinz Salm⸗Salm und andere 
Offiziere haben beſondere Quartiere in Bloemfontain erhalten. 


Sur wirtſchaftlichen Lage Englands. 


Wie eine Vorahnung der jetzt in England herrſchenden Lage 
mutet ein Brief an, den ein in England lebender Deutſcher am 
28. Juni dieſes Jahres, alſo reichlich vier Wochen vor 
Ausbruch des Krieges, an einen deutſchen Geſchäfts⸗ 
freund gerichtet hat. Er ſchreibt darin u. a. folgendes: 

Als Kurt Hilbert dieſe Rede beendigt hatte, trank er 
ſein Glas vollends aus und beſtellte ſich bei Mutter Klug⸗ 
mann ein neues. Durch den rechten agrariſchen Flügel der 
Verſammlung aber ging ein Flüſtern und Rauncn. 

Der alte Pannemann, der jeden Herbſt zehn Schweine 
fett machte, überſchlug im ſtillen den Gewinn, wenn er die 
Tiere gleich im Dorfe verkaufen könnte. 

Sein Nachbar Fritzen, der hundert Hammel auf der 
Weide hatte, ſchien ſich ebenfalls privatim mit allerlei Regel⸗ 
detri zu beſchäftigen. 

Kurt Hilbert ſteckte ſich eine Zigarre an und ſog mit 
einer Inbrunſt an ſeinem Bierglaſe, als ob cr lediglich zu 
Herin Klugmann gekommen wäre, um dem Alkehol zu 
frönen und dem wackeren Wirte ſchon jetzt das Beifpiel 
eines guten mitteleuropäiſchen Ingenieurdurſtes zu geben. 
Bei ſich aber zitierte er den ſchönen Satz Schillers: „O Karl, 
es hat gewirkt!“ Es blieb zweifelhaft, ob er das Bier oder 
ſeine Rede meinte. 

Nach einer weiteren Viertelſtunde ſchlug der Vorſteher 
vor, über das Angebot abzuſtimmen. 

Kurt Hilbert wollte ſich während dieſer Prozedur dis⸗ 
kret entfernen. Aber man hielt ihn zurück. Einſtimmig 
wurde das Kaufgebot angenommen. Was alle Hinweiſe 
auf große und für die allgemeine Wohlfahrt nützliche 
Zwecke nicht erreicht hatten, das hatte in kürzeſter Friſt die 
Andeutung kleiner perſönlicher Vorteile erzielt. 

„Ich kenne meine Pappenheimer,“ zitierte Kurt Hil⸗ 
bert im ſtillen Herrn Friedrich von Schiller weiter, wäh⸗ 
rend der Lehrer, der in dieſer Verſammlung als Schrift⸗ 
wer wirkte, das Ergebnis der Abſtimmung zu Papier 

rachte. 

„Dann können wir ja,“ ſagte der Ingenieur plötzlich 
ganz harmlos, „den Vertrag gleich in aller Form ſchließen. 
Die Gemeindevertretung iſt ſo ſchön beiſammen. Ich habe 
meine Generalvollmacht für den Hölder⸗Konzern auch in 
der Taſche, und den Notar, den wir zum Abſchluß brau⸗ 
chen, können wir vielleicht auch gleich auftreiben.“ 
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von Verluſten. Ja ſt se Millionen Menſchen hun⸗ 
gern in England allein. Kurz, alles wartet auf den 
emſig geſchürten Konflikt auf dem Feſtland. 


50 000 algexiſche, tuneſiſche, marokkaniſche Soldaten. 


gen. 5 
Belgiern über ⸗ 


als A 
tarke Armeekorps bereits 


nfach ſchauderhaft für jeden, 
mganges glaubt. 


der Sieg der Oeſterreicher 
bei Zamocz. 


Berlin, 5. September. Wie die „B. Z.“ aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreßquartier meldet, wurde die ſiegreiche 
Schlacht bei Zamocz durch das Eingreifen des Korps 
Boreewitſch und des Korps des Erzherzogs Joſef Ferdinand 
entſchieden. Durch die Erſtürmung der am ſtärkſten ver⸗ 
ſchanzten Stellung öſtlich Tyszoncze wurde der Gegner 
zu einem ſchwierigen Rückzug nach Norden und Nordoſten ge⸗ 
zwungen, der ſich in regelloſe Flucht verwandelte. Es 
wurden 19000 Gefangene gemacht, 200 Geſchütze mü 
viel Kriegsmaterial erbeutet. 


Rußland ſucht die Ruſſen in Galizien aufzuwiegeln. 


Lemberg, 5. September. Im Beſitz vieler ER 2 05 
N n * 


Rußland gegen Rumänien. 


Wien, 3. September. Die „Südſlawiſche Korreſpondent“ 
melde: aus Bukareſt: Die aus Beſſarabien einlangen⸗ 
den Nachrichten über ſchwere Drangſalierungen der 
rumäniſchen Bevölkerung durch die Ruſſen a ie 
große Erbitterung hervor. Die ruſſiſche Regierung nimmt kaſ⸗ 
enausweiſungen von Rumänen vor. Die Zahl der unter dem 
Verdacht der Spionage Verhafteten iſt bedeutend. Sie werden 
por ein Kriegsgericht geſtellt, das in einer, ſummgriſchen Ver ⸗ 
handlung die Todes ſtrade über fie verhängt. Die 3 er 
aus Rußland geflüchteten Rumänen ee ich von Stunde 
u Stunde. Wie verlautet, hat die Bukareſter Regierung wegen 
ieſer Vorgänge in Petersburg Schritte unternommen. 


Die militäriſchen Vorbereitungen 
der Türkei 


ſind ſo weit gediehen, daß für die allernächſte Zeit mit dem Ausbruch 
des Krieges gerechnet wird. Die allgemeine Mobilmachung 
iſt nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ angeordnet worden: Geger 
den Kaukaſus find über 120 000 Türken zuſammengezogen. 

Es ſollen in Konſtantinopel auch Nachrichten eingelaufen fein, 
daß ein großer, allgemeiner Aufſtand der Muſelmanen 
gegen die Engländer in Indien organiſiert wird, deſſen 
Ausbruch der Erhebung der Türkei und der Entblößung Indiens 
von engliſchen Truppen unmittelbar folgen ſoll. 
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Die Bauern ſahen ſich nachdenklich an. Der Inge⸗ 
nieur ging ihnen etwas zu ſcharf ins Zeug. Aber der 
wußte, was er tat. 

„Wenn wir ſchnell abſchließen, fangen auch die Bau: 
arbeiten ſchnell an, und das Dorf hat ſchnell die Vorteile 
davon,“ meinte er, während er das Zimmer verließ. Und 
während Pannemann noch ſinnierte, ob ſeine Schweine 
auch recht fett werden würden, kehrte Kurt Hilbert ſchon in 
> ON eines eleganten, ſchwarzgekleideten Herrn 
u 


„Der Königliche Notar, Herr Juſtizrat Wolf ... Die 
e Gemeindevertretung von Wildau ... Die Ver⸗ 
tretung hat beſchloſſen, das Kaufangebot, welches ich ihr 
als Ae des Hölder⸗Konzerns gemacht habe, 
anzunehmen. Wir wollen darüber den notariellen Vertrag 
ſchließen. Ich habe den Kaufvertrag bereits vorbereitet.“ 

Er machte ſich an ſeiner Aktentaſche zu ſchaffen und 
holte den Vertrag hervor, den er vor Tagen bereits im 
Bureau des Notars und mit dieſem zuſammen auf 
ſorgfältigſte entworfen hatte. 

Der Notar begann zu leſen: 

„In Gegenwart des Königlichen Notars, Juſtizrats 
Albert Wolf, erklären die beiden als Kontrahenten auftre 
tenden Parteien, nämlich erſtens uſw. uſw.“ 

Andächtig und aufmerkſam hörte die Verſammlung zu, 
bis der Paſſus kam: Als Kaufpreis zahlt der Käufer die 
Summe von hundertfünfzigtauſend Reichsmark in bar an 
den berechtigten Vertreter der verkaufenden Gemeinde, 
1 die Vollziehung dieſes Vertrages als Quittung 
gi “u t 

Der Notar hielt einen Augenblick inne. Kurt Hilbert 
zog ein Portefeuille aus der Bruſttaſche, öffnete es bedäch⸗ 
tig und zählte langſam fünfzehn Pakete ſchöner neue / 
Tauſendmarkſcheine auf den Tiſch. 

„Ich bitte Sie, Herr Notar, die Kaufſumme an ſich 
zu nehmen und nach der Vollziehung des Vertrages dem 
Gemeindevorſtand auszuhändigen.“ 


— Voſener Tageblat. 


Kleine Mitteilungen. 


von Heeringen Ehrenbürger von Kaſſel. 

Die Stadtverordnetenverſammlung in Kaſſel beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, dem Generaloberſten von Heeringen daS Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Kaſſel zu verleihen. Der Generaloberſt von Sees 
ringen entſtammt einer in Heſſen anſäſſigen Familie, iſt in Kaſſel 
zeboren und hat dort ſeine Jugend verlebt. Als Kommandeur der 
32. Diviſion iſt er in den Jahren 1903 bis 1906 der Kaſſeler Be⸗ 
dölkerung erneut nahegetreten. Bei Mülhauſen war er es, der den 
erſten großen Sieg in dieſem Kriege erfochten und 
dadurch das Vaterland von einem franzöſiſchen Einfall gerettet hat. 

Auf dem Felde der Ehre gefallen. 

Der Chefredakteur der „Augsburger Poſtzeitung“, Auguſt Menth, 
iſt in Frankreich gefallen. ai 

Die Kaiſerin beſucht jetzt jeden Tag Verwundete. Am Freitag 
beſuchte ſie in der Privatklinik des Dr. Ernſt Unger in Berlin 
untergebrachte verwundete deutſche Offiziere. 

Der Kolonialmaler Ernſt Volber wurde telegraphiſch ins 
Hauptquartier berufen. 

Der frühere nationalliberale Reichstagsabgeordnete Staats⸗ 
rat Dr. Hermann Quarck, der als Landwehrmann eingezogen war, 
iſt in den Kämpfen an der Weſtgrenze ſchwer verwundet 
worden. Er war Abgeordneter für Koburg. 


Liebestäatigkeit. 


Der Deutſche Frauenverein für die Oſtmarken hat für die 
Kriegswohlfahrtspflege 10000 Mark bewilligt und fordert ſeine 
Mitglieder auf, ſich dem Nationalen Frauendienſt anzuſchließen. 

Der Verband der angeſtellten Apotheker ſtiftete für das 
Rote Kreuz 1000 Mark. 1 : N . 

Für die Bürgerſpeiſehallen in Berlin, die Mittageſſen für 
10 Pfg geben, hat die Kaiſerin dem Provinzialverein vom Roten 
Kreuz zu Berlin 10000 Mark überwieſen. 

Die Landbauk in Berlin hat das ihr gehörige bei Erfurt ge⸗ 
legene Schloß Straußfurt mit dem 40 Morgen großen alten 
Parke als Erholungs- und Geneſungsheim für die Krieger unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt. f 5 

Georg Kleiter und Ehefrau in Paſſau übergaben dem 
Bürgermeiſter für das Rote Kreuz und für die Unterſtützung 
notleidender Angehöriger von Paſſauer Kriegern 10 000 ark, 
„da fie keinen Sohn ins Feld zu ſchicken haben.“ — Bravo! 

Der Verein ehemaliger Eldenger Landwirtſchaftsſchüler hat 
dem Roten Kreuz 1000 Mark übergeben. . 

Der Dentſche 5 in Eiſenach hat ſein ganzes 
Betriebslapital und ſein Vermögen im Betrage von 50 000 Mar 
ür die Verſorgung unſeres Heeres und unſerer Verwundeten 
hergegeben. Er läßt in einer ihm zur Verfügung geſtellten Kon⸗ 
erbenfabrik unter Leitung erfahrener Mitglieder, und deshalb 
verbürgt einwandfrei, haltbare und ſchmackhafte Fruchtſäfte und 
Obſtkonſerven anfertigen, die der r und den La⸗ 
zaretten koſten los geliefert werden. Die Fabrikation iſt ſchon 
im Betriebe. Für die Verarbeitung und den Verſand geeigneten 
Be und haltharen Obſt und Gemüſe, ſoweit es in einzelnen 

ezirken aus gleichviel welchen Gründen nicht zu Dauererzeug⸗ 
niſſen verarbeitet werden kann, wolle man dem Deutſchen Pomo⸗ 
ogen-Verein in Eiſengch zur Verfügung ſtellen. Der Verkehrs⸗ 
Uiniſter hat ausdrücklich die bevorzugte ſchnelle Zuſendung des 
. Ch 

ie Kinderpoliklinik der Charite 
850 000 Mark für Kriegsunterſtützung. 
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18. Verluftliſte. 
Berlin, 4. September. Generalkommando des 9. Axmee⸗ 
lorps: verwundet 1 Unteroff, 1 Mann. — 5. Infanterie-Divifion: 
dermißt 1 Unteroff. — 25. Infanterie⸗Brigade: verwundet ein 
Offizier, — 1. Garderegiment: tot 1 Unteroff, 7 Mann, verw. 
3. Unteroff,, 35 Mann, vermißt 2 Mann. 2. Garde⸗Reſerve⸗Re⸗ 
giment: tot ein Mann, verw. 1 Off., 2 Mann, vermißt 2 Mann. 
— Grenadier⸗Regiment Nr. 5: berw. 1 Off, 4 Unteroff, 
Mann. — Erſat⸗ Bataillon Reſerve.Infanterie⸗Regiment Nr. 20: 
ot 1 Mann. — Jufanterie⸗Regt. Nr. 21: verw. 4 Unteroff., 24 
kann. — Infanterie⸗Regiment Nr. 23: verw. 3 Mann. — 8 
Ianterje-Sesiment Nr. 24: verw. 5 Mann. Landwehr-In⸗ 
anterie-Negiment Nr. 24: perw. 2 Mann. A e 
ment Nr. 32: tot 3 Unteroff., 6 Mann, verw. 4 Off., 6 Unter⸗ 
Iffiziere, 67 Mann. — Füſilier⸗Regiment Nr. 37: verw. 1 Mann. 
nfanterie- Regiment Nr. 45: verw. 1 Unteroff. — Infanterie 
Neriment Nr. 66: tot 1 Mann, verw. 1 Off., 1 Unteroff., 1 Mann. 
Irfanterie⸗Regiment Nr. 71: tot 1 Unteroff, 4 verw. 
2 53 5 12 80 12 Mann, verm. 1 Mann. — Jnf.⸗Regt. 
Rr. 83: lot 2 Oft, 2 Unteroff, verw. 1 Off., 2 Unteroff., 19 


in Berlin bewilligte 


& 


Das weitere ging ſchnell von ſtatten. Fünf Minuten [Leichen in Blutlachen — unbeſchreiblich — furchtbar! 


ſpäter war der Vertrag von allen Seiten unterſchrieben, 
und die Kaufſumme befand ſich in den Händen des Ge: 
meindevorſtehers. 

Fortſetzung folgt) 


Feldpoſtbriefe. 


„Das danken wir unſerer Artillerie.“ 
Der Liebenswürdigkeit einer freundlichen Leſerin in Falk 
ſtätt verdanken wir folgende Feldpoſtkarte des Lehrers S., die 
mit ihren feſſelnden Angaben für ſich ſelbſt ſpricht: 
(Frankreich), 26. 8 1914. 
5 9 7 Mutter B.. eue mich immer, wenn ich 
* l 0 


R 


1 %. Ich. fr 

aus meinem lieben Vaterlande erhalte. a Ihre 
arte vom 12 8. war mir ein erneuter Beweis, daß noch treue 
nentſche Herzen unſerer und meiner in Feindesland gedenken 
ud für uns beten. Wir haben, ſeit ich Ibnen die 1 Nach⸗ 
icht gab vieles durchgemacht. Anſtren gende 2 


ärſche 


89 und Nacht, Hunger und Durſt, Kälte und 
Hibe haben wir gern auf uns genommen, um 


endlich einmal dem Feind ins Auge zu ſehen. 
Endlich, nach anſtrengendem Nachtmarſch, trafen wir die Rot⸗ 
dien in einer ausgezeichneten, hügligen und waldigen Stellung. 
as Gefecht dauerte von früh um 8, bis die Nacht ihren 
Schleier über die Erde breitete. Zuerſt kamen wir in 
liches Infanterie- und Maſchinengewehrfeuer, hatten aber nur 
einen einzigen Toten. Dann ſetzten unſere Maſchinengewehre 
ein, und nun war die größte Arbeit getan. Aber in den Schützen⸗ 
gräben ſaßen noch die Franzmänner. Nun fu r unſere Urs 
fillerie auf, und in wenigen Minuten tagen die Gräben wie ber 
ät von Toten und Verwundeten, Am Nachmittag plötzlich über⸗ 
chüttete 9 die franzöſiſche Artillerie mit Granaten und Schra 
nells. 10 Meter davor, 50 Meter dahinter platzten die Geſchoſſe, 
385 uns aber wurde leiner getroffen. Wir find wie ein Wun⸗ 
er bewahrt worden. Unſere Artillerie Gee die . Ar⸗ 
N gefaßt und een efe 7 ch habe In 
25 ie Franzoſen zurückwichen, jo ei erie angeſehen. 
Mann, Roß, Franzoſen zurückwichen, jo eine Batterie angeſe 


Vu ——n.. 
. ) Für dieMitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
für weitere Kreiſe von Intere ie iſt, 555 wir ſtets dad 
bſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


feind⸗ 


Wagen war alles durcheinandergerammt, zerfetzte 


kw. 1 Mann. — Pionier⸗Bat. Nx. 14: vw. 1 
Ma 


ar. unſeren Verwundeten die Augen aus. In der Schlacht fielen 


Mann, vermißt 1 Unteroff. 10 Mann. — Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 83. ter 11 Offiziere, 8 Unteroff. 58 Mann, verw. 11 Off., 
12 Unteroff, 36 Mann, vermißt 2 Unteroff, 62 Mann. — In⸗ 

nterie⸗Regiment Nr. 84: tot 1 Mann, verw. 1 Unteroff., 15 

aun. Infanterie⸗Regiment Nr. 88: tot 7 Unteroff., 15 
Mann, verw. 2 Off., 5 Unteroff., 51 Mann, vermißt 12 Mann. 
— Jufanterie⸗Regiment Nr. 95: tot 1 Off., 3 Mann, verw. 2 
Off., 2 Uoff, 12 Mann, verm. 7 Mann. — Erfſ.⸗Bat. Landw.⸗In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 110: verw. 1 Mann, — Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 113: tot 3 Off, 1 Unteroff, 5 Mann, verw. 2 Off. 
3 Unterofſ., 9 Mann. — Leibgarde⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 115: 
verw. 1 Unteroff., 1 Mann. — Infanterie⸗Regiment Nr. 138: 
tot 3 Mann. — Infauterie⸗Regiment Nr, 143: tot 1 Off., 2 Mann, 
derw. 2 Off., 1 Unteroff.,, 46 Mann. — Infanterie⸗Regiment 
Nr. 145: verw. 14 Mann, — Infanterie⸗Regiment Nr. 146: ver⸗ 
wundet 1 Mann. — Infanterie⸗Regiment Nr. 150. verw. 2 
Mann. — Infantexrie⸗Regiment Nr. 165: verw. 1 Unteroff., 3 
Mann, vermißt 3 Mann. — Infanterie⸗Regiment Nr. 147; tot 
1 Off. — Jägerbataillon Nr. 1: Radfahrerkompagnie: verw. 


un 


Mann, vermißt 1 Mann. — Jägerbataillon Nr. 4: verw. 1 Off. 
1 Unteroff, 8 Mann. — Jägerbataillon Nr. 7: verw. 1 Off., 
e Nr. 9: verw. 3 Off., 
Maſchinen 8 5: verw. 

2: verw. 1 
13 Mann. 


4 Unteroff., 32 Mann. — 
1 Unteroff., 20 Mann, -—- M 0 
1 Mann. Jeſtungsmaſchinengewe rabteilung 1 
Mann. — Süraſſter⸗Regiment Nr. 2: verw. 1 Off,, 
— Kür.⸗Negiment Nr. 3. verw. 4 Mann, — Kür.⸗Regiment 5: 
verw. 1 Mann. — Kür.⸗Regiment 6: tot 1 Unteroff., verw. 1 
Unteroff., 4 Mann. — Dragoner-Negiment 15: tot 1 Unteroff, 
verw. 4 Unteroff., 4 Mann, bermißt 5 Mann. — Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 8: tot 2 Mann, verw. 1 Off., 1 Unteroff., 5 Mann, 


vermißt 3 Off., 3 Unteroff., 15 Mann. — Huſaren⸗Regiment 
Nr. 12: verw. 1 3 1 Mann. — Ulanen⸗Regiment Nr. 5: 
tot 1 Mann. — Ulanen⸗Regiment Nr. 7: verw. 1 Off., 2 Untere 
off., 8 Mann vermißt 3 Mann. — Ulanen⸗Regiment Nr. 11: 
tot 1 Unteroff., 8 Mann, verw. 1 Off., 8 Mann, vermißt 3 Mann. 
— Ulanen⸗Regiment Nr. 15: tot 1 Mann, verw. 1 Off., 3 Mann, 
vermißt 3 Mann. Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 5: tot | 
Unteroff., 3 Mann, verw. 3 Unteroff., 11 Mann. — Jäger⸗Regi⸗ 
ment zu Pferde Nr. 8. verw. 1 Unteroff. — 5. Garde⸗Jeldart.⸗ 
Regiment verwundet 1 Mann. — Erſtes Garde⸗Reſerve⸗ 
Jeldart.⸗Regt: tot 1 Mann, verw. 1 Off., 1 5 12 
— 3. Garde⸗Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment: tot 2 9 
1 Unteroff. 15 Mann, vermißt 2 Mann. — Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 3: verw. 1 Mann. — Feldartillerie⸗Regiment Nr. 5: 
verw. 2 Off., 3 Unteroff., 20 Mann. — Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 14: tot 3 Mann, verw. 3 Off. 7 Unteroff., vermißt 1 Mann. 
Felvart.⸗Regt. Nr. 15: vw. 3 Mann. — Feldart.⸗Regt. Nr. 19: 
vw. 1 Mann. — Feldart.⸗Regt. Nr. 59: vw. 1 Mann. — Feldart.- 
Regt. Nr. 76: tot 6 Mann, vw. 5 Mann. — Feldart.⸗Regt. Nr. 84: 
bw. 7 Mann. — Fußart.⸗Regt. Nr. 9: vw. 1 Mann. — Pionier⸗ 
Bat. Nr. 2: vw. 1 Offizier, 1 Mann. — Pionier⸗Bat. Nr. 4: 
3. Pionier⸗Feldkomp.: tot 1 Unteroff., 3 Mann, vw. 1 Unteroff. — 
Pionier⸗Bat. Nr. 7: vw. 1 Unteroff. — r Nr. 
5 Unteroff, 1 Mann. — 
Pionier-Bat, Nr. 16: vw. 1 Mann. Pionier⸗Bat. Nr. 24: 
vw. 1 Unteroff, 3 Mann. — Pionier-Bat. Nr. 27, 1. Feldkomp.: 
tot 7 Mann, vw. 3 Offiziere. 10 Unteroff., 60 Mann, vermißt 
4 Mann. — Bezirkskommando: vw. 1 Mann. Garde-Reſ.⸗Korps: 
Sanitätskomp. 3: vw. 1 Mann. 


der Umſturz in Albanien. 


Prinz Wilhelm zu Wied hat auf den albaniſchen 
Fürſtenthron nicht verzichtet, ſondern das Land nur ver⸗ 
laſſen, weil ihm die Mächte kein Geld mehr bewilligten, da 
ſie es ſelbſt zum Kriegführen brauchen, und weil er ſich der 
Aufſtändiſchen nicht mehr erwehren konnte, da er die ihm 


ann. 
ann, verw. 


noch treu gebliebenen Soldaten nicht beſolden konnte und 
dieſe infolgedeffen den Dienſt verſagten. Er iſt inzwiſchen in] 


Venedig angekommen. Vor ſeiner Abreiſe hat er folgende 
Proklamation erlaſſen: 
Albaneſen! Als Euer Abgeſandter mir die Krone von Albanien 


anbot, folgte ich mit Vertrauen dem Appell eines edlen und ritter⸗ D 


lichen Volkes, das mich bat, ihm bei dem Werke ſeiner Wiedergeburt 
behilflich zu ſein. Dieſer patriotiſchen Aufgabe habe ich mich von 
Anfang an mit allen meinen Kräften gewidmet. Nun haben unglück⸗ 
liche Ereigniſſe unſer gemeinſames Werk verhindert. Einige von 
Leidenſchaft verblendete Geiſter haben der Regierung kein Vertrauen 
ſchenken wollen und der europäiſche Krieg hat unſere Lage noch kom⸗ 
plizierter geſtaltet. Wenn ich mich nun auf einige Zeit nach dem 
Weſten begebe, ſo habe ich doch nur den einen Gedanken, zu arbeiten 
für die Wohlfahrt unſeres albaniſchen Vaterlandes. Während meiner 
Abweſenheit wird die internationale Kontrollkommiſſion die Regierung 
übernehmen. 


Ein ger 
angener franzöſiſcher Kapitän ſchätzt die franzöſiſchen 
are nt 00 Mann. Dabei waren die Franzoſen 
eine Divifion, wir nur eine Brigade ſtark, alſo der Feind dop⸗ 
elt ſo zahlreich. Am 25. Auguſt erneutes Gefecht. Die 
Franzoſen wurden konzentriſch beſchoſſen und erlitten bedeutende 
erluſte. Allein 30 Geſchütze haben wir an den 
beiden Tagen erbeutet, vom Feinde viele tot. Unſere 
Verluſte ſind im Verhältnis gering; das danken wir un» 
ſerer vortrefflichen Arti lerie. 

Wir hatten Pariſer Regimenter por uns und 
aben ihnen wieder die el e nach Paris zuge⸗ 
tellt. Gott allein die Ehre! Ihr R. 

Franktireur⸗Schandtaten. 

Nachſtehender Feldpoſtbrief eines Einj-Freiwilligen-Unter- 
offiziers eines Poſener Regiments hat zweifellos Anſpruch auf 
allgemeines Intereſſe: 

A . .. 28. 8. 14. . . Nach 70 ſtündiger Bahnfahrt 
wurden wir in Gieſingen (Lothringen) ausgeladen. Wir zogen 
nun an der lothringiſchen Grenze entlang durch ganz Luxemburg 
hindurch und betraten 5 Kilometer vor Adlon, einer reizenden 
Mittelſtabt. Belgien. An der belgiſchen Grenze zog unſer 
Papa, der jetzt unſer 2. Bataillon führt, ſeinen Säbel, un 
unter lauten Hurras zogen wir in Igien ein. Nachdem wir 
14 Tage in Adlon gelegen hatten, wurden wir nachts 2 Uhr 
alarmiert und zogen im Dunkel der Nacht dem Feinds ent⸗ 
gegen. Nach kurzer Zeit 19 5 hörten wir heftigen Kanonen⸗ 
onner und Gewehrfeuer. ir verſchanzten uns dicht hinter dem 
Dorfe Chatillon und erwarteten den Feind. Aber es war wieder 
nichts mit dem Feind. Die Franzoſen wurden ca. 8 Kilometer 
Pantai en von — 15 6. Ste ee) 
vollſtändie geſchlagen. Dies war die dreitägige Schlacht von 
Ethe. Die Verla te der Franzoſen waren: 46 a 
und ca. 10000 Gefangene. Es war dies das erſte Schlachtfeld, 
das wir ſahen. J will Euch Einzelheiten erſparen. 
grauenexregend. hatte mir den Krieg nicht ſo dende True 
dacht. Alle Dörfer um Ethe herum nur noch rauchende Trüm⸗ 
merhaufen: 99 man ſah, nichts als Leichen von Menſchen 
und Pferden. Als wir am dritten 5 der Schlacht in Reſerve 
rückten, ſahen wir, wie 16 Franktireurs, darunter ein 13jähriges 
Mädchen, erſchoſſen wurden. Dieſes Mädchen hatte am Eingang 
des Dorfes den Hauptmann P. von der 12. Kompagnie unſeres 
Regiments erſchoſſen. Die Landeseinwohner find Barbaren. 
Sie erſchießen unſere Soldaten aus dem Hinterhalt und ſtechen 


von unſerem Regiment unſer gimentskommandeur H. und ſein 
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Die aufſtändiſchen Albanier gegen die Kotroll« 
kommiſſion der Mächte. 

Durozzo, 5. Sepiember. (Agenzia Stefani.) 
diſchen ſandten an die Kontrollkommiſſion und an die Stadtbe⸗ 
hörden eine Proklamation, in der ſie erklären, daß nach der 
Abreiſe des Fürſten ein Grund für das Beſtehen der Kontroll 
lommiſſion fehle, und in der ſie ferner bis zum Eintreffen 
Muſtafas einen proviſoriſchen Gouverneur bezeichnen. Sie er⸗ 
klären ferner, die Sicherheit der Bürger und des Eigentums ge⸗ 
währleiſten zu wollen und verlangen von den Einwohnern Du⸗ 
razzos am Sonnabend Abgabe der Waffen und Unterwerfung. 
Die Kontrollkommiſſion verſieht den Polizeidienſt. 

Ueber die Abreiſe des Prinzen Wied 
meldet die „Agenzia Stefani“ noch aus Durazzo: 

Donnerstag morgen bei Tagesanbruch war die Stadt wegen 
der vielen abreiſenden Perſonen ſehr belebt. Um 5 Uhr landeten 
italieniſche Matroſen beim Königlichen Palais. Um 6 Uhr 
50 Minuten verließ der Prinz, begleitet von Turkbham 
Paſcha, Akhif Paſcha, dem diplomatiſchen Korps und anderen 
den Palaſt. Die im Garten verſammelte Kontrollkommiſ⸗ 
ſion begrüßte den Prinzen, der ſich einige Zeit mit ihr unter⸗ 
hielt und ſich dann zum Quai begab. Eine Kompagnie Gendar⸗ 
men erwies die Ehrenbezeigungen. Der Garten des Palais war 
von italieniſchen Matroſen und rumäniſchen Freiwilligen voll⸗ 
kommen geräumt worden, die unverzüglich die Fahne auf dem 
Königspalaſt niederholten. Um 7 Uhr 50 Minuten hißte das 
italieniſche Kriegsſchiff „Miſurta“ die italieniſche Flagge und 
am Fockmaſt die albaneſiſche Flagge. Darauf ging es unter dem 
Salut des Schiffes „Libya“ in Richtung auf Venedig in Ses 
längs der italieniſchen Küſte. 

Der Prinz hat ſeine Machtbefugniſſe der Kontroll⸗ 
kommiſſion übertragen, was dem Volke bekannt ge⸗ 
geben wurde. 

Die Wiener Politiſche Korreſpondenz meldet: 

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, hält die K. und 
K. Regierung unbeſchadet des gegenwärtigen Krieges alle auf 
Albanien bezüglichen Beſtimmungen der Londoner Botſchafter⸗ 
Beſprechung aufrecht. Die Regierung iſt insbeſondere geſonnen, 
an der Neutralität Albaniens feſtzuhalten. Etwaige 
widerrechtliche Eingriffe der benachbarten Balfanitaaten in das 
durch Beſchlüſſe Europas Albanien zugewieſene Territorium 
könnten daher unter keinen Umständen eine dauernde Beſitz⸗ 
ergreifung darſtellen. Die Regierung befindet ſich auch diesbe⸗ 
züglich erfreulicherweiſe in vollſter Ubereinſtimmung mit 
den Abſichten der italieniſchen Regierung. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Papſt Benedikt XV. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Rom: RR 

Der neue Papſt ſtammt aus einer vornehmen liguriſchen 

e eine und gilt den großen De geneigt, die dem 
i 


Die Aufſtön. 


ontifikat eine repräſentative, geiſtige, kulturelle und politiſche 
lufgabe zuweiſen; die Wahl des Namens Benedikt deutet darauf 
in, denn abgeſehen von der Außerlichkeit, daß auch Benedikt XIV., 
r pom erzbiſchöflichen Stuhle in Bologna auf den P e 
berufen wurde, verbinden ſich mit jenem Papſte BER e Er- 
innerungen des ien ce der Kirche. Ein Förderer von 
unſt und Wiſſenſchaft hatte er auch Verſtändnis für 
Gewerbe und Handel der damaligen Zeit und zeigte dem 
roteſtantismus ein gewiſſes Entgegenkommen, 


& 


ich z. B. Friedrich dem Großen gegenüber bewies, als er endlich 
ie 2 00 che Königswürde anerkannte. Was man heute pon 
ella Chieſä hört, deutet darauf hin, daß er ſich dieſes Vorbild 


bewußt wählte. Jedenfalls wird der ſehr rüſtige, ſtrebſame und 
9 ft alles tun, um zu verſuchen, die Kirche mit 
r modernen Zeit zu verſchmelzen. 
Der Papſt hat den Kardinal Domenico Ferrata zum 
Staatsſekretär ernannt. Das erſte Konſiſtorium 
wird vom Papſte am 8. September abgehalten werden. 


Telegramme. 


Graf Sparre 7. 
Stockholm, 5. September. Der ehemalige Präſident der erſten 
en beer Graf Guſtaf 8 geſtern, 80 Jahr 
alt, geſtorben. 


Adiutant, Oberleutnant K.; eiche en eini r und 
Männſchaften. Schade um dieſe brapen Männer! Als unſer 
Bataillon am nächſten Tage durch Ethe marſchiert war, wurden 
ie nachfolgenden .. er, don den Einwohnern, darunter viele 
Leute vom Roten Kreuz, beſchoſſen. Die Folge war, 
daß ca. 80 Einwohner dor dem Dorfe ſtandrecht“ 
lich erſchoſſen wurden. Das Dorf wurde einge 
äſchert, krannte jedoch nicht ganz ab. Zwei Tage darau 
wurden eine Sanitätskompagnie, ſowie das. Mörſerregiment 
wieder in Et choſſen. Jetzt wurde der Bürgermeiſter 
und der Propſt gehenkt und ca. 120 Bewohner er⸗ 
N das Dorf ganz und gar eingeäſchert Se 
önnte ich Euch viele andere 1 45 anführen, von der Grau⸗ 
kunt und Verſchlagenheit der Belgier und Srangojen, weſ 
age darauf — am 25. Auguſt — ſtürmten wir das Dor 


Eſtournelles, nachdem wir die Fine daraus vertri 
ben hatten. Wieder ſchoſſen die Einwohner auf uns 
Ein Gefreiter, der erſt vor drei Wochen von der Unteroffizier⸗ 
ſchule zu uns gekommen war, 4225 durch einem aus einem Keller 
abgegebenen Schuß. Am 26. uguft endlich eröffnete unſer Dar 
mit dem zweiten Bataillon die Schlacht bei rville. Dieſe 
kleine Stabt, an ſich ſchon ein Felſenneſt, war von den Franzoſen 
koloſſal befeſtigt worden. Vom Kirchturm von den Dächern, 
aus Gärten und Han ern wurden wir beim Vorgehen mit einem 
furchtbaren Feuer überſchüttet. Als unſer erſter Zug, deſſen 
rechte Flügelgruppe ich führte, eine 9 8 88 vor dem Dorfe 
ſtürmte, wurden wir bon einem Geſchütz und zwei Maſchinen⸗ 
ewehren der Infanterie wie toll befeuert. Hier lagen wir zwei 
Stunden lang im heftigſten Kugelregen. Verſchiedene 
Male platzten Granaten vor und hinter mir, uns jedesmal mit 
einem Steinregen überſchüttend. Eine Granate fiel 10 Meter 
. mir nieder, ohne zu explodieren. Um 7 Uhr morgens 
egann der Sanpı, um 2 Uhr mittags war er zu Ende. Der 
Ruhm des Tages gebührt unſerer Artillerie. 
Die Verluſte waren auf beiden Seiten Bi Die Franzoſen 
verloren außerdem eine Fahne und 24 Geſchütze. Am nächſten 
‚age wurde unſer Regiment von unſerem General in einer 
markigen Anſprache gefeiert, ebenſo durch einen Tagesbefehl des 
Kaiſers. Geſtern kam unſer en en durch Marville, 
don uns ſtürmiſch begrüßt. Jedem auf der Straße 
drückte er die Hand und brachte uns gute Nach ⸗ 
richten. Nach menſchlicher Berechnung müſſen unſere Trup⸗ 
en in zehn Tagen vor Paris fein. Schade, daß wir nicht dabei 
33 eletigt; < dann. Anianit Mrklpah 
ie Franzoſen ſind alſo erledigt, — dann kommt Rußlan 
dran! Immer Feel Die Engländer haben ihren Teil bereits 
weg, bei Antwerpen wurden zwei Diviſionen völlig geſchlagen. 
Nun aber Schluß! 858 


RAR 


. : id 2 

Verein Posener Jaus- und Grundbesitzer. | 
Das Verzeichnis der mietsfreien Wohnungen kann koſtenlos ein⸗ 
geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 8 
357; J. Schwersenz, Viktoriagarten-Reſt., Königsplatz ö; iser- 
aal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mrocakiewicz“, Ritt E, Nähe 
Berliner Str.; G. Schubert“, Betriplag, Ecke Shügenes @osie- ® 
uniecki“, Breite Str. 9; G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 
Unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 


vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 85 
Bi prompt per Poſtkarte abzumelden find. 
Mietsvertragsſormulare ſind 


uischdorfer Kohlenwerke 
h K Pr 


Hans Krüger 


post: Mutschdorf . leu Mark, 
ee Ve 


S8 


ITEIAOJEITEAAG SOJSÄNNIG SIE drag dfaspüt PM FRBANSUEH ef! Jdamsuapgajdung 


000099090006090000 

Um ſchnell zu räumen offeriere 7707 

Stickereien, Spitzen, Spitzenſtoffe 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Trikotagen, Strumpfwaren, Taſchentücher, 

Hojeniräger und alle Kurzwaren ſehr billig. 

Muſterſachen, Reſte ſowie kleine Stücke 
ſpotibillig. TSE 
Otto Berlo witz, danzzng, Gm re 
eee 


i 


» 


dus der Brauerei Fr. Gramsch in Osernigk 
iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver⸗ 
hältnismäßig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 
Nährwert, mildem würzigen Geichmad. auch dem ſchwäch⸗ 


len Magen gut bekömmlich, ärzllich empfohlen. 


Zu beziehen durch die Generalverkrelung: 
Biergroß ; 3 Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
handlung J. Lüdtke Paul Fingas Telephon 1132. 


Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


Silesia, Verein chem. Jabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 


DDr 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 


Al 


Voſener Wugediuti. = 
Zahnarzt Schmidt, 


Posen W3, Neue Gartenstr. 59, pt. 
Sprechstunden: 9.12 u. 2-5. 
7794 . 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


der Antionale Frauendienf 
ſucht im Mittelpunkt der Stadt 
einen großen 


Geſchüftsraum 


mit 2—3 anſchließenden Zimmern. 
Angebote mit Preisangabe er⸗ 
beten an die Geſchäftsſtelle 


Sapie haplatz 9, 


Zimmer 18. 


utomehl, 


vierſitzig. 6/15 H. P., ſehr gut er⸗ 
halten und tadellos laufend, verkauft 
Paul Seiler, Poſen, 
Colombſtraße 21. (29 b 


15 Damen- U. Herrensättel ge 

7 wen. gebrauchte 
00 Nulschwagen, und neue Jagd⸗ 
wag. 4e u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés. Landauer, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag., 15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Wetterbeständig! 


[ET || ee 
alton, Rebenge. ndustrie- 
einen Bete f RM CesellschaftHolm 
Winter, Lange Sr. J. Hoim-Danzig 


J Jeneleg, . Weangelite. 8, | 


bengelaß, Märki⸗ 
ide Str. 8, hpf,, per Wohnung von 2 ſchönen Zim- 
1. Oktober zu vermieten. mern mit Nebengelaß ſofort zu 
Näheres bei 7792 vermieten. Näh. daſelbſt beim 
Carl Hartwig, Be — 
Hoffpedifenr, 


Colombſtraße 20. 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Ses Blerkenburg — Tohüringerwald | 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stof- 
er wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- N 
I verkalkung, Äbhärlung, Erholung, Mast- | 
nr v.Onifettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
burg, Dr. Wichura, San-Rat Dr. Poensgen, Dr. No.. } 


chwarzbach in Isergebirge 


Kohlenſäurereiche Stahlquelle. 1208 b 
Idylliſche Lage im ſchönſten Teil des Iſergebirges. 


Unter Gehalts- Garantie offerieren wir unſere betannten Dünger- Im Kurhauſe ermäßigte Zimmerpreiſe, mit 1 Bett M. 8, mit 


Präpargte, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenhelt. 
Ferner: prima phosphorſanren Kalk zur Viehfülterung. 


Herbſt⸗Saaigut 
vom Saatbauverein Poſen auerkannt. 


ei Entnahme von 1000 kg 
Original Hildebrands Fürſt Hatzfeld Weizen p. 100 kg 29.50 mt. 
Hildebrands Dickkopf⸗ Weizen 


* 0 ” 
Driginal Hildebrands Zeeländer Roggen „ 24.50 „ 
9. Lochows Bellujer Roggen 1. Abſaat 21.50 „ 
über 5000 kg 59 Pig. billiger, unter 1000 kg 50 Pfg. teurer. 
Verſand ab Stat. Dachowo gegen Nachnahme oder Voreinſendung 


oder Deponierung des Betrages b. Suatbauverein Pofen. 
Frachtermäßigung a. Gr. D. Ausnahmetariſs für Saatgut b. d. Ab⸗ 
fertigung. Char vom Beſteller frei Koſiſchin einzufenden oder zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. [1262b 


C. Hildebrand⸗Kleſchewo 
b. Deutſcheck, Bez. Poſen. 


n 


2 en Ter e 
2 


een am 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 


Weidebetrieb. 
Königl. Domäne Neu⸗Scheda 
bei Wreſchen. 


Ana 1 0 
ä AR ER) EIER 


Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Miniſteriums⸗ 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 8 


2 Betten M. 12 pro Woche. 
Penſion pro Woche 25 M. 
Proſpekte frei. 


Beſtrenommierte Küche. 
Badeverwaltung. 


Unpariseh-Kroslische Seo-Dampiselitris-Aeien-Gesellschaf 
’ [3 ng l 4 „ 1 
Fiüne—Ilballa. 1." Nariar-Mecre naeh Dafmasten: mit lerne! 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd“ u. Eil- 
dampf.„Gödöllö« a.durchw. geschützt., stetsentl. d. Küste u. zwisch, 
d. Ins., dah:inruh.See führ. Weg Fiume Venedig u. Fiume An- 


cona: I. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 


n. Ostpreußen, Schles: u. Rußl,, sow. umgekehrt. Passag,-Dampf. jed. | Preise. 


Dienstag zwisch. Fiume—Korfu—Patras. Damplerdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk.b.d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume Uu. i. d. bedeut, Reisebur. 


f 45 11 11101 


Altberühm. Bade- u. 
heilen der Ulmungsorgane, Nervenleiden, Frauen- und 
Kinderkrankheiken, Herzleiden. Keine Kurtaxe. Herbſtkuren. 
Proſp. M 2041] Die Badeverwaltung. 
Ruhiger Aufenthalt während der Kriegszeit. n 


Sanatorium Liehenstein | 
; bei Eisenach in Thüringen 2 
A 4 San. Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski. 


ist die beste und 
dabei billigste 


— umgedeckt 


wiſſenhaft aus. 
Prospekt umſ. 


(Cement-Asbest-Schiefer) 


Hartdeekung 
für Baulichkeiten jeder Art. 

= Elegantes Aussehen, arditektonisch vornehme Wirkung! == 

Stürmlest! 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 
„ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


Feuersicher! 


Kartoffeln 


Speijewruden, Mohr⸗ 
Früben ſofort oder ſpäter N 
Flieferbar. Kaſſe b. Verladung! 
Emil Fabian, Bromberg. 

K 1 1 r 


Nernsdorf-Bad 8 


erk 
le bo i . 
[os a sy | 


chwarzbach i. isg. 


Reparaturlos? | 


M 1931 


Central-Verkaufs- 
stelle 
Elbing 

Bahnhofstr. 8. 
Telephon 56 u. 790 


9 Guter 1 1247 a 
A Kastenkinperu.Lokomtiven 
8 p 0 2 Bagger iR 
& offerieren ſehr billig k 
a 1Baderom & Co., Akt.⸗Geſ., 
5 Breslau 6. 


ia 


8 


5 in herrlicher, gesunder, ruhiger, staub- 
Villa Waldzauber, freier: Te a Walde, feine 
Pension für Erholungs- u. Ruhebedürftige, besonders empfehlens- 


wert für alleinstehende, auch. für junge Mädchen mit Anschluss 
an die leitenden Damen. Klayierbenutzung, gute Verpflegung, 


Bäder, Wintersport, mässige Preise. 


7791] 


Obernigk b. 


von Patienten jederzeit. 


Ruranstalt für Nerven- u. Cemütskranke 


rüher San.-Rat Dr. Nlaudgen) 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
Arzt im Hause. 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Das ganze Jahr geöffnet 
Frau Jda Oehley. 


—— 


Breslau 


(M2040 


Swinemünde 


e See- und Solbad 

Chriſtl. Familienpenſ. Strand⸗ 
palaſt. An d. See u. am Walde 
geleg. empf. d. d. Deutſchen Ofſizier⸗ 
U. B.⸗Verein, bietet ruhigen, ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. Während 
der 1 Penſion mit Zimmer 
3—4 Mk. für den Tag. (7788 


Ville Uiktoria, Bad Kudowa 


SE schöne Zimmer mit 
Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
Inh. Frau, A. Burkart, 


— ———— 


hauffeurſchule 
Bteslan 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 
bildet Herveitz. u. Berufsſahrer ges 
Eintritt jederzeit. 
Telephon 6162. 


15.—30. September 1914. 


zer Fischer'sche Uorhereltungs- Anstal 


Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57 
unausgeſetzt mit unübertroff. Erfolgen für alle Militär⸗ u. Schul⸗ 


Augusta bad inſtrummhübel, 
chriſtl. Hoſpiz u. Erhol⸗Haus, Bäd., 
Hausgeiſtl. Trinkg. abgl. Proſp. 


Agl. Handwerker⸗ u. 
Kunſtgewerbeſchule 


Bromberg. 
Das Winterſemeſter beginnt am 
5. Oktober 1914. Anmeldezeit: vom 
Lehr⸗ 
plan und Auskunft unentgeltlich. 
Direklor Prof. Arno Koernig, 


Var RAR 


Familienheim 
am Faſanenplatz. 
Frau Regierungsrat Schulze. 
Berlin W 15, 7780 
Jaſanenſiraße 861, 
Telephon Amt Pfalgburg 2564, 
nimmt zu mäßigen Preiſe Bafte auf. 


„Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr 


examen Dei. f. Fähnrich⸗ u. Noleinjahcigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 


egen 


UAUeklteſte Fachſchule 


ule 
Schleſien). 
r die geſamte Ziegelinduffeie, 


5 


Staatlich unterſtützt.] 


Baukeramit und Induſtrie ſeuerſeſter Waren. 
Beginn des 21. Schuljahres am 7. Offober 1914. 


; Auskunſt koſtenlos. 


Der Direktor. 3 


Sonntag, 6. September 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſien der Krieger. 


27. Quittung. 
N Poſen 5 M 


Unſere Bitte um Ferngläſer 
für unſere wackeren Truppen 


hat Bei unſeren lieben Leſern und Leſerinnen die freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden, die wir erwartet haben. Bis jetzt ſind 

ſchon 33 Ferngläſer bei uns eingegangen! 
Alſo förmlich im Handumdrehen! Auch dieſe geradezu rührende 
Opferwilligteit und Bereitwilligkeit, für unſere braven Truppen zu 
tun, was man nur kann, iſt ein Beweis, wie unſer ganzes Volk mit 
dem Herzen bei unſerem Heere iſt. Und man muß erſt geleſen haben. 
mit welchen Widmungen die meiſten Gläſer begleitet ſind! Da 
„trennt ſich ein alter Veteran, ein Rentier in Poſen, der nicht genannt 
ſein will, von einem wertvollen Andenken, einem guten franzö ſiſchen 
Glaſe, das er in der Schlacht von Gravelotte einem Gefallenen fran⸗ 
zöͤſiſchen Offizier abgenommen hat. Herr Uhrmacher Hermann Rolle 
in Schmiegel uberſendet uns ein Glas mit folgenden Begleitzeilen: 

„berſende für unſere braven Truppen dieſes Fernglas, und ſoll 
der Empfänger ſich dieſes zum Andenken behalten. Ich würde mich 
freuen, von dem neuen Beſitzer eine Karte zu erhalten. Mit deutſchem 
Gruß! Heil und Sieg!“ 

So gehts weiter. Viele wünſchen von dem Empfänger ein 
Lebenszeichen. Das werden fie ſchon erhalten. Hoffentlich in jedem 
Falle mit einer Sieges meldung! 

Der notwendigſte Bedarf für ein Regiment — die erſten 
80 Gläſer erhält das Neſerve⸗Fußart.⸗Negt. Nr 6 — fit gedeckt 
durch die Opferwilligkeit unſerer Leſer und Leſerinnen binnen 
24 Stunden! 

Nun gilts, weitere Regimenter auszurüſten. Wir wiederholen 
daher unſere Bitte um berlaſſung von Fern⸗ Armee- und Jagd⸗ 
gläſer. Für die Kavallerie ſind beſonders Prismengläſer 


5 
Elkeles 
rungsrat Brauer 
20 M. 
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ahnhofs 


Hermann 


Ste wech Fe Lukas I. . S 


er 
kowski 1 M., Hilfsw 
ſteller Otto dn 80 f 
Aug. Schulz 1 M., Schl i 
E ler 85 i su 4 2 05 3 
ie nkowig 7 ef Cichocewski 0,1 
Polowh 0,50 M., Frl. Amal. 0 „ gel 
0,80 M. era 14,70 M. a 
Zuſammen 621,70 Mk. 


Dazu Betrag der 26. Quittung 43 154,06 „ 
Jusgeſamt 43 778,76 Mk. 


7. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
1 on 8 . 20 M. an 0 E. Sijder 


. ajor von Guſtorf Sammlung] erwü i in 180 0 af 
er Gutsleute von M : Gl ! s g 8 erwünſcht. Die meiſten der bisher geſpendeten Gläſer 
8 2 M. Gan M. Dam a, g > ee ſtammen aus unferer Stadt. Wir find aber überzeugt, daß auch 
15 = „ Kendgzlorg 3 M., Laufer 8 A Owezarczak 1 M., unſere geſchätzten Leſer in der Provinz ſich an dieſem Liebes⸗ 
ankowski 2 M., Om at u. Okupnia 5 19 N a 21 werk für unſere Armee. das noch wichtiger iſt wie die Hergabe von 


Gare 
Wirtſchaftsfräulein Hulda Jakob, Marzellino, 5 M. 
M. 100 M. S oijägcber der Kriegseinquartierun 
heurich 10 Der Verein der 


Wende: jeinen geſamten Kaſſenbeſtand im Betrage von 
ine Sammlung am Vereinstiſch ergab außerdem: 


auf Gut anderen Liebesgaben, beteiligen werden. Wer ſich daran beteiligen 
ſtpreußen] will. uberſende uns die der Armee zugedachten Fernglaſer ſchleunigſt. 
Schade um jeden Tag, der verloren geht! 

Allen Spendern unſeren und der Armee herzlichſten Dank! 


* 
Oſtpreußziſch. 
29. Auguſt 1914. 
Ein Meldereiter, am Helm die Hand: 
„Herr General — der Feind im Land! 
Taufende von Hoſaken! 
Die Dörfer brennen, die Städte lohn —“ 
Der General winkt ab. „Schon gut, mein Sohn.“ 
Und ſteht mit ſteifem Nacken. 
Kein Muskel ſpielt in dem Erzgeſicht. 
„Nur ein paar Tauſend d ... Das lohnt ſich nicht.“ 


Ein Meldereiter in blutigem Hemd, 
Sein Ackergaul keuchend die Beine ſtemmt: 


1 M., Sulz 3 M., © 
hoff 0 

b 0,50 M. Aus eine Wöiſtt A 

men ; i i 1 

Sant Mollmann, Pinne 10 M. e RR Dean, 

e Erin = 7 7 x 2 825 — age C. K 
| etriebsſekretär Behnke 10 N. 1 { 

Zuſammen 1282,50 Mk. 

Dazu Betrag der 6. Quittung 2961,84 Mk. 

Insgeſamt 4244,34 Mk. 

Im Ganzen 48 020,10 Mk. 


ee eee ae 


Jürgens, Poſen 1 ſilb. Myrtenk 1 ſilb. N „Oſtpreußens Bürger und Bauern 
unter ae i Ee. Hterpoftſcaffre⸗ Summe iu eilig Auf der Flucht, und der Feind hunderttauſend rund!“ 
Trauringe. iegemeiſter Brauer, Slonie 1 Baar gold. Trau⸗ Starr ſteht der General. Nur um Aug' und Mund 


ringe. Frau Wwe. tner, 
lihres verſtorbenen Mannes). 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Es ſpendeten ferner: 


Ein leiſes, lachendes Lauern. 
„Gewehr bei Fuß. Es bleibt beim Verzicht. 
Hunderttauſend — die genügen mir nicht.“ 


Ein Meldereiter —. So reitet der Tod. 


orf 8 Schützenmedaillen 


Sieinb enn deere f 4 Oſipreußens Himmel wie Blut fo rot — 
ges und 1 Zalbenmeflen Konflioriafest Dr Hoffmann 2 Kern „Heraus! Was bringft du dem Ferm?“ 
läſer. Ungenannt. Georg Pfeiffer, 5 5 iſtraße. Dr. „Eine Sündflut Ruſſen — eine Viertel Million!“ 
Kurden, Gr. Berliner Straße. L. Pagel, Markt Becher, In den Sattel ſchwang ſich der Führer ſchon 
de ge e ee ., deen an e de 
a . iſter eimrat Dr. Wilms. 2 Kinder, nun hab' ich die Raten zu Kauf’! 
triebsſekretär Behnke. Peter und lter Fränkel, Poſen. Nun lohnt es, nun ſchmettert die Tatzen drauf!“ 


Insgeſammk 26 Stück. 
Bis zum Schluß der Redaktion ſind 38 Ferngläſer 
„ e eee 
e ſind im aufenſter unſerer Geſchä u 
St. Martinftrahe pie Beer kei 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Berliner Stimmungsbilder. 


! achdruck unterſagt.] 
Im Angeſicht des großen Tages von Sedan: Welch wunder⸗ 
olle neue Wendung durch Gottes Führung! Berliner find in 


Ein Meldereiter auf ſchweißendem Tier 

Durch Deutſchlands Fluren ins Hauptquartier. 

Wild ſchwingt er die Siegesreiſer. 

„Meldung aus Oſtpreußen!“ „Schnell — fie beſagt ?“ 

„Eine Viertel Million Ruſſen zum Teufel gejagt!“ 

„Das lohnt ſich!“ lachte der Kaifer. 

Und der Reiter, mit letzter Atemqual: 

„Majeſtät — ganz die Meinung — vom Herrn General.. 
(Köln. Ste.) Rudolf Herzog. 


Stil⸗, übungen“ längſt das Herz des Berliners erobert haben, 
nicht eben fliegen, dreht ſich in der Reichshauptſtadt doch zu jeg · 
‚licher Stunde, bei jedem, jeder Alles und Jedes um den Krieg: 
Der Krieg in allen Lebenslagen! i 

Auf der Straße: In aller Herrgottsfrühe flitzen die 


* 


ihrer überwältigenden Mehrheit ſchon in Friedenszeiten gar] Zeitungs frauen durch die Straßen, im Tempo etwa eines 
eifrige Propheten von eigenen und ſelbſtſicheren Gnaden. Und Schützenzuges, dem das letzte Kommando ward: Sturm! Auf! 
wie viel mehr in dieſen Wochen der weltgeſchichtlichen Kata⸗ Marſch⸗marſch! Und finden dabei dennoch „Sammlung“ genug, 
trophe, wo Dame Fama über ein Land von ſchier unbegrenzten] um eilenden Fußes ſich mit dem Inhalt ihrer koſtbaren Blätter 


von wegen Krieg und Sieg innig vertraut zu machen. Sie 
nutzen dann natürlich hinterher, wenn ihr Sturm auf die 
Abonnenten⸗Wohnungen vollendet iſt, die jo gewonnene Be⸗ 
leſenheit über Europas grimmes Kriegsfieber rechtſchaſfen aus, 
indem ſie der überwiegend weiblichen — denn die Männer ſind 
ja nun jeit vier Wochen auch hier in der Minderzahl — Nach⸗ 
barſchaft Vorleſungen, Reden an das Volk der Straße halten 
und die feinſten Einzelheiten der unterſchiedlichen Armeen wie 
deren Ausſichten für Sein und Nichtſein in das rechte, in das 
fachweibliche Licht rücken. Sie machen für ihren Teil Weltge⸗ 
ſchichte, aber auch Kultur zugleich. Denn was ihren Hörerkreis 
ausmacht, iſt nicht ſo ohne. Da iſt der Reſpekt heiſchende Pfört⸗ 
ner des herrſchaftlichen Hauſes, da find die plaudernden, operet⸗ 
ten⸗-hiſtoriſch gewordenen Träger der öffentlichen Meinung, die 
Barbiere und Friſeure, da die Köchinnen, die Mädchen für alles 
in Krieg und Frieden, daneben die Bolle⸗Mädchen, wie auch die 
annoch männlichen Truppen des Aſphalts, die deſſen Früchte in 
der reinlichſten Stadt der Welt dienſtmäßig binwegzufegen 
haben, — alle, alle find hier verſammelt⸗zu löblichem Tun, heißt: 
die Kriegslage ſtrategiſch gründlich durch „Ausſprache“, zu er⸗ 
ledigen, bevor die anderen noch Lebenden erwachen, die ihnen 
Bohn und Verdienſt zahlen. 

Auf der Straßenbahn: Man ſteht — ein Überzähliger 
mit Dutzenden anderen auf der Plattform eingekeilt in ſürchter. 
lichter Enge und denkt, wie gewöhnlich, an den Krieg. Da zieht 
einer ein Extrablatt heraus. Schon ſchnellen, ſchießen 
Augen ohne Zahl nach dieſem, um mitzuleſen. Der Extrablatt 
„habende“ Mann iſt nicht fo. Er lieſt es mit Betonung vor, 


löglichkeiten gebietet, der kleinſte Stammtiſch zum unfehlbaren 
e des Kommenden wird. Allein been u jebt 1 am 
„pätabenb dieſes 31. Auguſt durch Extrablätter herauskam und 
usnahmslos alles, was noch auf der Straße berumwimmelte 
oder Schlachten redend an altoholhaltiger Quelle ſaß, in be⸗ 
rauſchenden Siegestaumel verſetzte, deſſen hatte ſich ſelbſt der 
bervorragendſte Wahrſager ſpreeatheniſcher Herkunft wahrlich 
nicht gewärtig gehalten! Gleich von allen ſieben Heeren im 
Lande der Welſchen Siegesbotſchaften, eine immer ſchöner als 
die andere! Vom Oſten, wo die heimliche Sorge, wenn auch 
eder weil aus vaterländiſchem Stolz zumeiſt unausgeſprochen, 
letzter Zeit ſo ergiebigen Nährboden gefunden hatte, die Kunde, 
ab noch einmal ſoviel, ja mehr noch der Feinde bei Tannenberg 
gefangen genommen, in die maſuriſche Pfanne geſchlagen wor⸗ 
32 daß der letzte Aufl, im Fliehen kriegt den Schuß! Die La- 
a 155 Stein” war fait zu ſchwer. Das ſchlug ein, mußte 
Fi agen im dieſe, immer noch trotz des gewaltigen Aderlaſſes 
In ihren, jungen und reifen männlichen Bevölkerung nach Mil- 
A en Maſſenbevölkerung wie eine Bombe, nein, wie 
5 iſchung aus dem Munde unſeres mit Recht fo beliebt ge⸗ 
bie Se 4 Bentimeter-Mörferd. Und dementſprechend war 
Russe 1 auf Herz und — Mund! Gnade Gott den 
. Na in dieſer Siegesnacht aus berliniſch⸗kritiſchem Munde 
den Anf totgeſchlagen wurden, den Engländern gar, den 
wee > vi sr dieſes Weltbrandes ohnegleichen! Da war 
eſſen, auch wenn die Depeſchenbomben des He e 
neralquartiermeiſters v. Stein, 24257 wahrhaftige 5 abba 
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Boſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 417. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 18. 


(Die Abkürzungen bedeuten: vw. = verwundet, vm. = vermißt.) 
1. Garzereſerveregiment, Potsdam. 12. Kompagnie. Jüſ⸗ 
Paul Puſeſe aus Poſen, vw 
Grenabierregiment Nr. 5, Danzie. 1 = 
drichſen, bw. Gren. Peter Giel, bw. Rei. Franz Schrö⸗ 
der II, vw. 3. Kompagnie. Einj.-Unteroff. Fritz Monglom- 
3 ki, vw. Gren. Joſef Meller, vw. Rei. Gefr. Emil Nei⸗ 
den berger, vw. Gren. Paul Quade, pw. Gren. Albert 
Tuchel, ow 4. Kompagnie. Gren. Nd Denzler, vw. 
Joh Arthur Nein, vw. Gren. Chriſtof Pederſen, vw. Gren. 
Johann Plochatzi, ow. Ne. Wilhelm Rubber: vw. 
5. Kompagnie. Gren. Konrad Czudnachewski, ow. Gren.“ 


Wladislaus Jachowski, vw. Gren. Johann Michelfen, 


Gren. Jakob Frie⸗ 


vw. Gren. Paul Schöller, bow. Gren. Alois Wiſoski, 
vw. 6. Kompagnie. Reſ. Alexander Burchard, ow. Reſ. 
Walter Hoppe, vw. Rei, Joſef Jäſchke, ow. Reſ. Albert 


N Graf Ruppert von 


1 vw. 7. Kompagnie. N 
nto eſ. Johannes Brzoskow-⸗ 


Kli mitröm, vw. Gefr. d 1 
38 ki, vw. Reſ. Karl Gorn, vw. . . d. Reſ. Paul Hock⸗ 
auf, vw. Gren. Erich Heiſe, ow. Reſ. Johann Loskow⸗ 
ki, vw. Gren. Paul Mau, vw. Reſ. Eduard Wolff, vw. 
8. Kompagnie. Rel. Viktor Kerne un, vw. Reſ. Leo Ra d⸗ 
e jewel, vw. Wehrn. Pau Sylveſter, vw. Wehrm. 
Reinold Weichbrodt, vw. 9. Kompagnie. Reſ. Hermann 
Dombrowski, vw. 10. Kompagnie. Füs. Bruno Weiß, 
bw. Il. Kompagnie. Füſ. Ludwig Adolf Ernſt Drenkhaben, 
vw. 12. Kompagnie. Del. gf Jae Kruſchinski, vw. Re. 
Friedrich Mäller, vw. Rei. Joſef ohnke, vw. Unteroff. 


d. Reſ. Alois Sale ns ki, bw. hne Kompagnie. Einj.⸗ 
Freiw.⸗Unteroff. il Spill, vw. 
Infanterieregiment Nr. 21, Thorn. 1. Kompagnie. Gefr. 
Wilhelm Jaß, dw. Rei. Guſtov M utſchall, zw. Musk. 
ermann Naumann II, vw. 2. Kompagnie. Must. Paul 


Musk. Ernſt Sonnenberg, pw. Musk. Her⸗ 


Just, vw. 8 
3. Kompagnie. Reſ. Frauz Leh ⸗ 


mann Schönwald, vi. 


mann, vw. Ne. Stephan Szotkie pic z, vw. b. Komvag⸗ 
nie. Musk. Zar Koslowski, vw. Musk. Joſef Ziemann, 
vw. Gefr. Hugo Zielinski, vw. 5. Kompagnie. Musk. 


II, ow. Musk. Emil Höckendorf, vw⸗ 
Rauchfleiſch, bw. Rei. Leon San 
gowski, vw. 6. Kompagnie. Unteroff. Oswald Bröder; 
vw. Musk. Friedrich Martelock, vw. 7. Kompagnie. Musk. 
Karl Bartz, vw. Vizefeldw. Paul Greſens, vw. Gefr. d. 
Reſ. Wladislaus Kochanow ski, ow. Musk. Auguſt Schlag⸗ 
bau m, vw. 8. Kompagnie. Unteroff. d. Rei. Haus Jordan, 
vw. Reſ. Stanislaus Malec li, bw. Musk, Willh Bölk⸗ 
ner, bw. 10. Kompagnie. Reſ. Bernhard Langenhorſt 


Karl Gransow 
Gefr. d. Reſ. Franz 


vw. Unteroff. d. Rei. Michael Sroka, vw. Ref. W 
Serminski, vw. Ohne Kompagnieangabe. Reſ. Herbert 

Füſilierregiment Nr. 37, Krotoſchin. 7. Fü. 
Paul Gottſchalk, 


Klenz, vw. 1 N 
7. Kompagnie. 
bw. a Be 
iment Nr. 84, Schleswig und Hadersleben. 


Infanteri 
7. Kompagnie: Musk. Joſeph N 5 ga aus Wonſowo, Kr. Neuto⸗ 
ſchw. vw. Rel. Otto Albrecht aus Fuchsbruch, Kr. 


miſchel 5 
EL leicht vw. 2 BR 
reg ie Nr. 88, Hanau. 6. Komp.: Reſ. Ewald 
Zabel aus Arnoldsdorf, Weſtpr., ſchw. ow. 
Infanterieregiment Nr. 145, Oſtrowo. 1. Kompagnie: Tam⸗ 
bour Julius Coß mann, vw. N ol Gruzuska, bw. 
Nn vw. Musk. Wilhelm Schöner t, vw. 
Willems, vw. Komp.: Reſ. Andreas Krie⸗ 


nen, 85 aulzen, vw. 4. Komp 
Ref. Wilhelm Paſch, vw. Ohne Augche ſper Kompagnie: 


h Anga Ref.) 
Musk. Heinrich Große⸗Opphoff, 


olf, vw. 
Ae e Nr. 5, Rieſenburg, Roſenberg, Dt.-Eylau. 


Huſarenregiment Nr. 9, Straßburg i. E. 1. 
M 15 i i Kr. Poſen, tot. 


Jerichow 1, 
Sergeant Artur Hähnel aus 3 Kr. 
Gefr. d. 9 

r. Frankenſtein, leicht 


Walter 
leicht vw. 


derweilen vorgeht 

Im Theater, im Deutſchen Theater“ z. B.: Des unſterb⸗ 
lichen Kleiſt unſterblicher „Prinz von Homburg“ wird ge 
eben. Im Hauſe ſchallt wieder das Geſchmetter der Fanfaren 
randenburgiſch-preußiſchen Soldatengeiſtes. Man ſpürt die 
Fittiche jener großen Zeit und iſt ſich klar darüber, daß eben 
derfelbe Flügelſchlag durch unſere Epigonenwelt geht. Ob Dame, 
ob Herr ſo und ſo nun noch beſonders mimiſche Lorbeeren bei 
der Aufführung pflücken — wie war doch das in Friedenszeiten 
ſo ſehr Hauptſache! —, iſt allen vom vollen Ernst des Geſchehens 
erfüllten Theaterbeſuchern gleichgültig. Auf die Aufrüttelung, 
die Tröſtung und Erhebung des vaterländiſchen Herzens für 
dieſe Stunden war es abgeſehen. Und die konnten, wie kaum 
ein anderer, der Prinz von Homburg uns geben, noch ein Jahr⸗ 
hundert ſpäter! 

Auf wirtſchaftlichen Gebiet: Da tun ſich helle 
Köpfe und Herzen zuſammen in kriſtallklarer Kriegserkenntnis. 
Wir brauchen fürderhin die fremdländiſche Mode nicht! Wir 
brauchen — und wir wollen deutſchen Siegerwillen daran ſetzen 
— die „deutſche Form“. Und alſobald — wir ſind ja nun 
einmal die Organiſatoren der Welt, ſo mit Seitengewehr wis 
mit dem Denkgehäuſe — iſt der „Reich?: chuß“ da. Tadellos 
gefeſtigt und durch feine leitenden Perſönlichkeiten den Erfolg 
garantierend. Wunder dieſer großen Zeit, die alles umwirft, 
was vordem ragend, gebietend war: alleinherrſchende franzöſiſ 
Frauentracht, engliſche Herrenmoden? Gibt's nicht mehr, A 
nicht mehr da! Wir ſind wir ſelbſt, wir haben uns, Hand 


Schwert und am Puls des germaniſchen Volkskörpers, auf un 
ſelbſt beſonnen und ftehen da vor aller friedlichen und nicht⸗ 
freundlichen Welt als die ganzen, die ſelbſtherrlichen Kerle. So 
Fe 


hier in des Reiches Zentrum wie im Land da draußen. 
Berolina, Hurra Germania! 


* 


en 205 ar N ; on li * 
Niere dee Deren 


erquickende Siegesnachricht: Reims, die bedeutende Marne⸗ 
feſtung, mit der berühmten Kathedrale, das ſchon zu Cäſars Zei⸗ 
ten bekannte Remorum civitas, die nachmalige Krönungsſtadt 
der franzöſiſchen Könige, ohne Schwertſtreich in unſeren 
Händen! Über die in unſere Hände gefallene Beute vermag der 
Generalquartiermeiſter von Stein einſtweilen keine umfaſ⸗ 
2 ſenden Angaben zu machen, weil fie vorläufig noch mit anderer, 
1 „dringenderer“ Arbeit beſchäftigt find. Aber was wir demnächſt 
in dieſer Beziehung zu erwarten haben, das ſagt uns bereits die 
Mitteilung, daß des Generaloberſten von Bülow Armee bis 
Ende Auguſt 6 Fahnen, 233 ſchwere Geſchütze, 116 Feldgeſchütze, 
79 Maſchinengewehre und 166 Fahrzeuge erbeutet und 12 984 
Gefangene gemacht hat. Man muß Atem ſchöpfen, wenn man 
dieſe Fülle der Siegesbeute aufzählt, und doch iſt es nur ein 
Teil der ganzen Beute, die in den herrlichen Siegestagen des 
Auguſt im gewaltigen Ringen den Feinden von unſeren Ar- 
meen abgenommen worden iſt. Das deutſche Volk hat wahrlich 
Urſache, in den morgigen Sonntagsgottesdienſten dem Herrn 
der Heerſcharen aufrichtig für dieſes reiche Segnen der deutſchen 
Waffen zu danken. „Der Herr hat Großes an uns getan, deß 
ſind wir fröhlich“ — das wird morgen der Grundgedanke jubeln⸗ 
der Siegesfreude ſein, und mit ganz beſonderer Inbrunſt werden 
ſich morgen Herzen und Lippen unſerer Gemeinden vereinigen 
zum Preiſe der Gnade unſeres Herrgotts droben. 

Freilich manch einem wird das: „Nun danket alle Gott“, das 
morgen in den Gotteshäuſern erklingen wird, doch nicht ſo recht 
friſch und froh aus der Kehle gehen, der in dieſem Kriege bereits 
den Gatten, den Sohn, den Bruder auf dem Felde der Ehre 
hat laſſen müſſen. Immer häufiger dringt bereits die Kunde von 
den ſchweren Opfern zu uns, die gebracht werden mußten, um 
die herrlichen Siege an unſere Fahnen zu heften. Immer mehr 
werden die Todesanzeigen mit dem ergreifenden Eingang: „Es 
ſtarb den Heldentod fürs Vaterland...“ In jo manche Fa- 
milie aus unſerer Stadt und Provinz brachte dieſe Woche die 
bitterlich-ſchmerzende Kunde: „gefallen fürs Vaterland“. Man- 
cher lieber Freund, dem wir vor wenigen Wochen beim Auszuge 
[der Truppen die Hand zum Abſchied ſchütteln durften, weilt nicht 
mehr unter den Lebenden; ſein Auge, das von heiliger Begeiſte⸗ 
rung für die deutſche Sache leuchtete, iſt gebrochen; mit ſeinem 
Herzblut hat er den Erdboden des Feindeslandes gefärbt, in dem 
er nun den letzten Schlaf zum dereinſtigen großen Appell ſchläft. 
Doch fort mit den traurigen Gedanken, die uns wohl alle packen, 
wenn wir erfahren, wie der Tod Beute geholt hat unter ſo man⸗ 
chem unſerer lieben Poſener, die wir vor etlichen Wochen, edler 
Begeiſterung voll, ausrücken ſahen zum Kampfe für Thron und 
Vaterland. Aber kein unmännliches Weinen und Jammern; die 
Gefallenen würden ſelbſt ein derartiges Verhalten als undeutſch 
bezeichnen, wenn ſie noch zu uns reden könnten. Gewiß, groß 
ſind die Opfer, unendlich groß, die gebracht werden müſſen; aber 
ein Gedanke muß uns tröſten: all die Gefallenen ſtarben den 
Heldentod zum Ruhme unſeres deutſchen Vaterlandes. Der 
Preis iſt die Opfer wert. Denn das eine iſt ſicher, daß wenn 
Gott auch fernerhin ſo ſichtbar unſer Bundesgenoſſe iſt, das deut⸗ 
ſche Vaterland jo ſchön, fo herrlich aus dieſem Weltbrande her⸗ 
vorgehen wird, wie man es in ſeinen kühnſten Erwartungen nie⸗ 
mals hätte erträumen dürfen 

Aus manchem Feldpoſtbriefe, den wir in dieſer Zeit ver⸗ 
öffentlichen durften, klingt der ungebrochene Mut unſerer wacke⸗ 
ren Söhne und der Wunſch unſerer Krieger: „Immer feſte heran 
an den Feind“ wieder. Mit ganz beſonderer Freude und mit Ver⸗ 
ſtändnis leſen wir aber auch das Auffauchzen dieſes oder jenes 
wackeren Kriegers, wenn er den Seinigen daheim die frohe Kunde 
ſchreiben kann, daß er „für das Eiſerne Kreuz eingegeben“ ſei. 
Dieſe äußerlich winzige Auszeichnung aus wenig wertvollem 
Metall, die uns aber mit ſo eindringlicher Sprache an Deutſch⸗ 
lands „eiſerne Zeit“ erinnert, iſt und bleibt doch das Ziel jedes 
einzelnen Soldaten. Und wir ſind nach dem heldenmütigen 
Verhalten unſeres Armeekorps, über das doch bereits ab und zu 
frohe Kunde zu uns dringt, überzeugt, daß fo manches Soh⸗ 
nes unſerer Oſtmark Bruſt bei der hoffentlich recht baldigen 
Heimkehr aus dem Felde das ſchlichte Kreuz aus Eiſen ſchmücken 
wird. Noch leben ja in unſeren Mauern etwa 30 wackere Män- 
ner, die aus dem Feldzuge 1870/71 mit dem Eiſernen Kreuz 
heimkehrten. Sie tragen in dieſer ernſten Zeit ihren wohlver⸗ 
dienten ſchönſten Schmuck mit ganz beſonderem, aber durchaus 
berechtigtem Stolze. Mit aufrichtiger Genugtuung haben wir 
beobachtet, daß unſere Anregung, die Ritter des Eiſernen Kreu⸗ 
zes durch einen Gruß öffentlich zu ehren, bei vielen Beachtung 
gefunden hat. Mir perſönlich bereitet es jedesmal eine wahre 
Herzensfreude, wenn ich vor ſolch einem alten Krieger, der für 
Deutſchlands Ruhm vor 44 Jahren mitgefochten, meinen Hut 
ziehen darf. Die überaus ſeltene Auszeichnung des Eiſernen 
Kreuzes erſter Klaſſe iſt unter den 70er Helden nur noch in 
16 Exemplaren vertreten. Da darf es uns Poſener mit 
ganz beſonderer Genugtuung erfüllen, daß wir auch 
in unſerer Stadt einen Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Kſaſſe haben: es iſt das der Stationsaſſiſtent a. D. Chriſtoph X Ordensverl 
Schulze, der mit ſeiner Frau ihm Hauſe Schillerſtraße 12 Graudenz iſt das en in en in Gold und dem Eiſenbahnaſſiſtenten 
wohnt. Der würdige alte Herr Be ee wir erfahren, RL iu Neuſtadt W.⸗Pr. die Rettungsmedaille am Bande vos, 
noch ſelbſt wieder als Kriegsfreiwilliger gemeldet, um die Stätten] liehen worden. 
wiederzuſehen, da er als Kompagniefelbwebel vor 44 Jahren mit „,, Ana Fuebrlt a nn hi pe ae Ham 2 5 
zu Deutſchlands Ruhm und Ehre focht; aber die Beine des alten Hermann Stremme ilt zum e.atsmägigen Profeſſor an ei Tech⸗ 
Kriegers verſagen ab und zu den Dienſt, jo daß fie den An- niſchen Hochſchule in Danzig ernannt worden. G 
ſtrengungen eines Feldzuges micht mehr gewachſen geweſen Verſchiebung von fungsterminen. Die diesjährigen 
wären. Möchte es dem alten Herrn mit uns allen vergönnt fein, prnfun en für Direktoren und Direktorinnen 
nach Beendigung des Feldzuges recht viele Ritter des Eiſernen 
Kreuzes in Poſen begrüßen zu dürfen hb, 


Aufgehobene viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 
Die zur Verhütung des Einſchleppens der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche bei Einfuhr von Klauenvieh aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen erlaſſene viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 5. Januar 
1914 — Extrablatt zum Amtsblatt für 1914, Seite 11/12 — und die 
Bekanntmachung vom 23. Juni 1914 — Amtsblatt 1914, Seite 362 
— ſind aufgehoben worden. 


Einquartierung in leerſtehenden Wohnungen. 
Behördlicherſeits wird uns geſchrieben: Anfang Auguſt haben 
eine Anzahl von Beamten und Bürger ihre Wohnungen in der 


Stadt verlaſſen und ſchreiben zum Teil ſehr erregte Briefe darüber, des Namens „Reichardt“ und dem Anſiedler Alexander Twar⸗ 
dowski in Strelno, geboren in Muchnice, Gouvernement Warfchau, 
die Genehmigung zur Führung des Namens „Hartwig“ erteilt 


da auch berlaffene ungen zu Quartierleſſtungen heranzuziehen 
ſeien. Es wird ſich auch, wenn in Zukunft Bürger für einige Beil 
von Poſen abweſend fein ſollten, dringend empfehlen, obiger Anregung 
zu entſprechen, da mit der Möglichkeit der Heranziehung einer größeren 
Anzahl von Wohnungen zu Einquartierungszwecken ſtets gerechne! 
werden muß. Die Wach⸗ und Schließgeſellſchaft hat ſich bereit erklärt, 
die Schlüſſel ſolcher Wohnungen in Empfang zu nehmen und im 
Bedarfsfalle die Wohnungen aufzuſchließen. 


Leutnant v. Hiddeſſen, 
der als erſter deutſcher Flieger über Paris erſchien und den Pariſern 
die baldige Einſchließung ankündigte und ihnen deutſche Fahnen 
hinabwarf, iſt jetzt der Gegenſtand allſeitiger Bewunderung. Über fein 
Fliegerlaufbahn und feine Tollkühnheit haben wir bereits berichtet. Win 
möchten aber noch hinzufügen, daß der wackere Fliegeroffizier zu unſerer 
Provinz in nahe Beziehungen getreten iſt. Er hat ſich nämlich kurz 
vor dem Kriege mit Frl. Ilſe von Frank, einer Tochter des 
Majforatsbeſitzers von Frank auf Marſchew, Kr. Pleſchen, die auch in 
der Poſener Geſellſchaft ſehr bekannt und beliebt iſt, verlobt. Möge 
dem kühnen Luftſchiffer das Glück weiter hold ſein, damit er ſich nach 
glorreich beendetem Kriege das Glück aus unſerer Provinz holen kann! —L 


Keine vollſtändige Freifahrtberechtigung des 
Militärs auf der Straßenbahn. 

Bekanntlich hat die Poſener Straßenbahn ſeit einigen Tagen den 
Fahrpreis für das Militär vom Feldwebel abwärts auf 5 Pfg. herab⸗ 
geſetzt, die vollſtändige Freifahrt aber abgelehnt. Sie geht hierbei, wie 
aus folgendem Schreiben erhellt, von Gründen aus, deren Berech⸗ 
tigung man billigerweiſe nicht beſtreiten kann. 

Wir find zu der Überzeugung gekommen, daß es in Poſen nicht 
möglich iſt, dem Militär vollſtändig freie Fahrt zu gewähren, weil die 
Verhältniſſe hier ganz anders liegen. In Berlin, Dresden uſw., 
wo unſeres Wiſſens die freie Fahrt gewährt iſt, waren es nur die 
wenigen Mobilmachungstage, in denen dieſe Maßnahme eine Rolle 
ſpielen konnte. de befindet ſich in dieſen Städten, die erheblich 
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r aus Benzig, Kr. Görlitz leicht vw. Kan. I 
i aus Schwerſenz, Kr. 975 leicht 
Wupſt aus Gabel, Kr. ag eicht vw. 
leſchla aus Nn r. Sprot 

5 


Rofenberger aus Koſemig, Kr. Nimptſch, leicht vw. 
eh Mater aus 2 r- rimkenau ſchm ow. 
m ® 


? au vw an. 
braham aus Guben, leicht vw. Kan. Alfred Hüb⸗ 
aus Neuſalz a. O., 2 


Pionierbataillon Nr. 27, Straßburg i. Elſ. 1. Feldkomp.: 
11 aus i w. bio. 


un. d Danzig, ſchw. vo. 
5 re früherer Verluſtliſten. Grenadierregiment 
Nr. 5 1 usk. Auguſtinus Lewandowski aus ; 
iche tot, fondern vw. 


r ¾˙ 1 ⁰ . — — — — 
&okal- und Zrovinzialzeilung. 
Poſen, den 5. September. 


Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unterf.) 


Sonnta „ 6. September. 1634. Niederlage der Proteſtan⸗ 
u. Gi Nürblin en (5. und 6.). 1729. Moes Mendelsſohn, 

4 5 

! 


789. F. W. 
3 engl. Dichter, “ Somerby. _ 1818. 5 ce ber 
i 


Dennewitz. 1814. Lewin Schücking, rifiſteller, 
bei Münſter. 1871. Ausweiſung der Jeſniten 
Jen Alfred Dietrich, Chefkonſtrukteur der deut⸗ 
Grunewald bei Berlin. 1899. Friedr. Marter- 
Weimar. 1901. Attentat auf den Präſidenten 

der nordamerikaniſchen Union, Mac Ri in Buffalo. 1905. 
ti 1 Riva. 1908. Max Klein, Bild⸗ 

1918. Gerhard Ouckama, p. Dichter, f 


September. 1586. Zriny fällt bei der Verteidi⸗ 
gung von Erioetb. 1706. Sieg de e M die 
ler, a 


1812. 5 Napoleons r die Ruſſen bei 
1817. Lu 


ßer ſind als Poſen und dementſprechend einen um ſo größeren 


5 iſa⸗ 

betb, Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, “ Wörlitz. 18106 

17 Ulerander verläßt Bulgarien. 1901. Friede ber 

eten Mächte mit na zu Peking. 1902. Franz Wüllner, 

5 er hen tr Bae 1904. i 

iden En und Tibet zu L Haſſa. 1906. Joh. Nep Fehr. 

b. Appel, 18821904. 5 von Bosnien und der 1 de 

1907. ully-Prud „franz. Lyriker, 

Chatenay. 1919. G no Jar „Dr. Konrad Hellwig, 

5 % Pert Geh. rat Dr. Ing. h. e. Heins Schmieden, 
erlin. 


Unſere geſchätzten Poſtabonnenten 
v. in den letzten Tagen zum Teil leider unſere Zeitung 
ebenſowenig bekommen haben wie andere Poſtſachen. Das lag 
daran, daß infolge von Anordnungen der Militärverwaltung ſeit 
etwa 4 Tagen auf mehreren Strecken keine Poſtzüge ver⸗ 
bren konnten. Wir dürfen hoffen, daß alsbalb die Beförderung 
Zeitungen und Poſtſachen wieder regelmäßig erfolgt. Unſere 
eſer wollen berückſichtigen, daß uns keine Schuld au dem 
ben der Zeitungen trifft. 


7 Unſere Sammlung für die Oſtpreußen 
erfreulicherweiſe eine reiche Gehefreudigkeſt in unſerem 
2 ausgelöſt. Sind gr doch bib lebt . 422121 M. 
gegangen, davon 1282,50 M. allein in den letzten 21 Stunden. 
it den aus unſerer .* ammlung bewilligten 1000 M. macht 
as zuſammen 5244,34 M. Wir haben, da ſchnelle Hilfe not tut, 
bereits 1000 M. für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge nach Berlin 
an die amtliche Beratungsſtelle im Reichstage gefandt und 
Er geſtelt dem Oberpräſidenten von Aepreugen zur Ver⸗ 
ellt. 
hi Außer em ſenden Pie eine große Menge von Kleidungs⸗ 
ücken und anderen Liebesgaben, die uns aus unſerem Leſer⸗ 
eiſe A die oſtpreußiſchen Flüchtlinge eſpendet worden ſind 
nd für die großer Bedarf vorhanden iſt, ebenfalls zu zweck⸗ 
kntſprechender . © 


mangels um die Hälfte reduzierten Straßenbahnbetriebe würde 
die Gewährung von vollſtändiger freier Fahrt für das Mili⸗ 
tär zur Folge ben, daß die Straßenbahnwagen dauernd 
vom Militär vollſtändig in Anſpruch genommen würden und der 
Zivilbevölkerung jede Mö . — zum Fahren genommen wäre. Da 
wir die Intereſſen der Zivilbevölkerung zweifellos ebenfalls wahr⸗ 


erwähnten übelſtand trotzdem nach Moglichkeit zu bege men ver⸗ 
anlaßt, daß der Fahrv für das Militär vom Feldwebel abwärts 
von morgen ab auf 5 Pfg. für jede Fahrt feſtgeſetzt wird. 


Schriftenzentrale für den Bereich der Feſtung Poſen. 

In den Gefchäftsräumen des Poſener Provinzialvereins 
für Innere ig ton iſt durch den Militäroberpfarrer, Konſiſtorial⸗ 
rat Wiehe, eine Schriftenzentrale für den Bereich der Feſtung Poſen 
eingerichtet worden, die ſowohl die Lagarette als auch die Kaſernements 
und Fortsbeſatzungen mit geeignetem Leſeſtoff verſehen will. Leiter 
der Zentrale iſt Paſtor Moeller, der jede Auskunft erteilt. Bücher 
und Blätter werden immer angenommen in den Burauſtunden von 
8 bis 1 und 4 bis 7 Uhr. 


Provinzialverband der Frauenhilfe. 


Der Vorſtand des Provinzialverbandes der Frauenhilſe hat in 
ſeiner letzten Sitzung ent Ihre Erzellenz Frau Oberpräfident 
von Eiſenhart⸗Rothe zu ſeiner Vorfitzenden gewählt. Die 

0 in den letzten 
i 


abren in Berlin die wichtige Arbeit der Frauenhilfe nicht bloß 
kennen gelernt hat, ſondern auch ſelbſt durch ihre Mitarbeit förderte, 
hat die Wahl angenommen. 


X Auf dem Felde der Ehre gefallen ift dem Vernehmen nach 
(eine amtliche Beſtätigung liegt bisher noch nicht vor) auf dem meit« 
lichen Kriegsſchauplatze der Sohn des Geheimrats Ausner, Ober⸗ 
leutnant Aus ner. Ferner ſiel am 7. Auguſt durch 
einen Stirnſchuß der Leutnant der Reſerve Fritz Henkel aus 
Caſſel. Er war längere Zeit Hörer an unſerer Akademie und ver⸗ 
heiratete ſich hier vor einem Jahre mit Fräulein Magde Branden⸗ 
burger. der Tochter des Schulrats Brandenburger. Am 1. d. Mts. 
wurde ihm ein Töchterchen geboren, deſſen Eintritt ins Leben der 
Vater nicht mehr begrüßen durfte. Endlich ſtarb am 22. Auguſt, 
ſeinem Geburtstage, an der Weſtgrenze, im Kampf für König und 
Vaterland, der Hauptmann und Chef der Maſch.⸗Gewehr⸗Kompagnit 
Kurt Hoffmann. 4 

37 Die Kriegskreditbank Poſen Aktien⸗Geſellſchaft beginnt ihre 
Tätigkeit Montag, den 7. September 1914. Die Geſchäfts räume be⸗ 
finden ſich im alten Stadttheater, 2 Treppen, Eingang gegenüber dem 
Polizei⸗Präſidium. Die Geſchäftsſtunden ſind 10 bis 12 un 5 

onalien. tsmäßig angeſtellt wurden die Telegraphen 

aten Rott und 1 5 oſen. Dem . 

K nie in Pofen und dem Oberpoſtſchaffner G. A. Kühn in Pojen 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

ung. Dem Gerichts vollzieher Hof an ann in 


20,50 M. ergab, ſo daß er zuſammen unſerer Oſt⸗ 
reußen-⸗ Sammlung zuführen konnte. 
Ko eitere Spenden erbitten wir herzlichſt und dringend. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXVIII. 

4 Schneller als ſonſt ſcheint in dieſer großen Zeit, der größ⸗ 
„ die unſer deutſches Vaterland bisher erleben durfte, Stunde 

f f Stunde dahinzurollen; heute geht abermals eine Woche dieſes 
gewaltigen Weltkrieges zu Ende, die fünfte ſeit dem ewig 
denkwürdigen Tage der Mobilmachung des 2. Auguſt. Und wie 
viele Gnadenerweiſungen unſeres Gottes durfte das deutſche 
Volk in dieſen fünf Wochen über Bitten und Verſtehen erfahren! 
Jede Woche brachte unſere heldenmütig kämpfenden Söhne dem 
don den Führern geſteckten Ziele der vollſtändigen Niederwerfung 
unſerer Feinde um einen ganz bedeutenden Schritt näher. Be⸗ 
ſonders aber die vergangene Woche mit der vollſtändigen Ver⸗ 
nichtung der Narew⸗Armee in Oſtpreußen, mit der Gefangen⸗ 
f ahme von mehr als 90000 Ruſſen. Und auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplaßße das unaufhaltſame Vorwärtsdrängen unſerer 
wacleren Truppen, die, erſt einmal an den Feind gelangt, ihn zum 
Rückzuge zwangen und mit nie ermüdender Kraft ihm unab⸗ 
jäſſig auf den Ferſen blieben. Da brachte uns geſtern der Tele- 
graph die Kun de, daß berittene Truppen des Generaloberſten 
don Kluck beueits vor Paris ſtreifen. Eine Nachricht, deren 
Bedeutung, befürchten wir, bei der unermeßlichen Fülle glän⸗ 
zender Waffentaten des deutſchen Heeres unter ausgezeichneter 
Führung hervorragender Generale, deren Namen für alle Zei⸗ 
ten in den Ruhmastafeln deutſcher Geſchichte und deutſchen Hel- 
dentums eingezeichnet bleiben werden, auch bei uns in Poſen von 
Dielen kaum voll gewürdigt worden iſt. Die Bedeutung der Tat⸗ 
ſache, daß unſere Truppen in ſo verhältnismäßig kurzer Zeit 
por Frankreichs Hau ptſtadt ſtehen, wird uns erſt dann recht klar, 
enn wir uns vergegenwärtigen, daß im Kriege 1870 die deut⸗ 
chen Truppen erſt am 19. September, das heißt rd. zwei Mo- 
Rate nach der Kriegserklärung, die Umklammerung der Seine⸗ 
tabt begannen, während in dem jetzigen Kriege der Marſch nach 
Paris nicht ganz fünf Wochen dauerte, und das, trotzdem von] daß ihre Wohnungen zu Einquartierungszwecken verwendet worden 
ankreich eh aufgeboten waren, Belgien mit auf ſind. Die Servis⸗Deputation hatte ſ. Zt. bekannt gemacht, daß es worden 

er Seite ſtand und die „wackeren“ langſchenkligen Engländer zweckmäßig ſei. wenn diejenigen, die ihre Wohnungen verließen und Say; Kreuz i 

ibnen beim Ausreißen vor den anſtürmenden Deutſchen den Vor- abſchlöſſen. den Schlüſſel dem Hausmeister oder einem Nachbarn, S 7 e a lee ng | 
sang abliefen. Und heute morgen wieder eine neue hera-Soder der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft abgeben möchten Eiſenbahnbetriebs a. D. Eduard Schulz daſelbſt, verliehen. \ 


Bi ammlung peranſtaltet, die den . etrag von 


3 Der Fernverkehr der Eiſenbahn mit ſchnellfahrenden Zügen, 
der in den letzten Tagen wieder Einſchränkungen erlitten hat, ſoll von 
heute ab wieder wie in den beiden vorhergegangenen Wochen durch⸗ 
geführt werden. Wer gegenwärtig eine größere Reiſe vor hat und 
hierzu ſchnellfahrende Züge benutzen will, geht am ficherften, wenn er 
am Tage vorher ſich über die Zugverbindungen an den Auskunfts⸗ 
ſtellen auf den Bahnhöfen unterrichtet. 


11 
7 


Auf den Vaterländiſchen Vortrag, den Profeſſyr Dr. G. 
Bu he Morgen. Sonntag, mittag 12 Uhr im Auditorium 
Maximum der ademſe hallen wird, fer nochmals ausdrücklich 
gufmerkſam gemacht. Vortragende iſt in den weiteſten 
teilen pon än früheren Feſtporträgen her als glänzender 
edner bekannt, der ſeine wertvollen Pen tlichen Ausführun⸗ 
gen ſtets mit einer von vaterländiſchem Geiſte getragenen Wärme 
fie machen pflegt. Deshalb dürfen die Zuhörer, die ſich hoffent⸗ 
ich morgen recht zahlreich einfinden werden, auch diesmal wieder 
einen glanzvollen, die großen Ereigniſſe unſerer Tage voll wür⸗ 
igenden Vortrag erwarten. 


p. Schen gewordenes Pferd. Geſtern nachmittag gegen 2½ Uhr 
ſcheute am Oberwall das Pferd eines Landwirts von außerhalb vor 
einem Automobil und ging mit dem Wagen durch. Der Wagen 
ſchleudene gegen eine vor der Anſiedelungskommiſſion ſtehende 
Straßenlaterne, wobei die Glasglocke zertrümmert wurde. Die 
be wurden aus dem Wagen auf die Straßege⸗ 

chleudert. Die Frau des Landwirts erlitt an den Händen leichte 
Verletzungen. An dem Wagen zerbrach ein Vorderrad, auch das Pferd 
erlitt erhebliche Verletzungen. 


8 . wurde ein Kaufmannslehrling wegen Verdachts 
des Diebſtahls. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,12 Meter. 


* Meſeritz, 4. September. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde eingeleitet durch eine Anſprache des Vorſitzenden, 
in der er der ſchweren, aber großen Zeit gedachte, in der wir leben. 
und der Pflichten, die den Vertretern der Gemeinde obliegen; er aß 
mit dreifachem Hurra auf den Kaiſer, unſer ruhmvolles Heer und das 

eſamte Vaterland, in das die Verſammlung freudig einſtimmte. Der 
agiſtratsantrag auf Bewilligung von Mitteln zur Unterſtützung von 
Familienangehörigen unſerer im Felde ſtehenden Krieger und zur Er⸗ 
ung ſonſtiger Aufgaben, die durch den Krieg den Gemeinden er⸗ 
wachſen, fand die ein . Annahme der Verſammlung, die dafür 
die Summe von 6000 Mark bewilligte. 

* Liſſa i. P., 4. September. Ein unangenehmes Abenteuer 
ht in Rußland ein bieverer Sachſe erlebt, und nur einem Zu⸗ 
all hat er die Beſſerung ſeiner een Lage zu danken. 


er⸗ 
wundete Soldaten aus dem hieſigen Lazarett waren zur 1 
gegangen, um ſich Gefangenenzüge anzuſehen. Dabei hörten ſie 


zu ihrem Erſtaunen aus einem der Wagen ganz kämmerliches 
Sächſeln. Sie forſchten ach und ſiehe da, in einem Winkel ſaß 
zuſammengekauert ein Sachſe, aber in in Uniform. Er 
war in Kaliſch in Stellung geweſen und wurde bei der lem 
Mobilmachung, ob er wollte oder nicht, in eine ruſſiſche Uniform 
al und in den Kampf geſchickt. Natürlich hatte er keinen 
Schuß 1 und ſeine Gefangennahme durch die deutſchen 


ihm d fisch 1115 Aber i jm f a8 hatten 
ibm die ruſſiſchen Mitgefangenen übel mitgeſpielt. Immerzu 
b es Püffe und Knüffe für gelbi nmerz 


Landsleute freudig begrüßt. 

gab e n. Als er hier endlich als 

andsmann erkannt wurde, gab man ihm, zum Arger der Ruſſen, 

reichlich zu eſſen und zu trinfen und wies ihm einen Platz im 

nen an. Inzwiſchen dürfte er ſchon freigelaſſen wor⸗ 
ein, 

* Schildberg, 4. September. Beim Hüten der Kühe fand der 
Wirtsſohn Spiegel in Wilhelmsbrück einen kapſelartigen Gegen⸗ 
ſtand, den der Knabe aufhob und in die Taſche ſteckte. Plötzlich 
explodierte das Fundſtück in der Taſche des Knaben und brachte 
dieſem ſchwere Brandwunden am Körper bei. Es iſt kaum Hoffnung 
vorhanden, den Bedauernswerten am Leben zu erhalten. 

* Oſtrowo, 4. September. In der geſtrigen Stadtverordneten 
ung jind die Herren Maurer⸗ und Acer Kupke als 
eigeordneter, Kaufmann Than und Mühlendirektor Krauskopf 

als Stadträte einſtimmig wiedergewählt worden. 


K. Strelno, 4. September. Der Sedantag wurde in den 
bieſigen Schulen durch Feſtakte begangen, deren Feſtreden ſich 
mebr auf die kriegeriſchen Verhältniſſe der Gegenwart bezogen. 
Abends veranſtalteten die vereinigten Klaſſen ber evangeliſchen 
Schule unter Führung ihrer Lehrer einen Umzug mit Lampions, 
en und Trommelwirbel. Die Begeiſterung war groß. Der 
Zug, dem ſich die Beſucher des Kriegsgottesdienſtes angeſchloſſen 
hatten, bewegte. ſich unter Wann Geſängen und Hurra- 
rufen zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo Hauptlehrer Hoff⸗ 
mann eine zündende Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf 
die in Oſt und e kämpfenden deutſchen 3 und 
n ſchloß. Ein Knabe ſpr ein Gedicht. ch dem 

ſange des iedexländiſchen Dankgebets löſte ſich der Zug vor 
der evan N Schule auf. Es muß als ein Verdienſt der 
epangeliſchen Schule bezeichnet werden, daß fie in unſerem Städt⸗ 
chen durch Kundgebungen patriotiſches Empfinden zu wecken ſucht. 

„Bromberg, 4. September. Die Ergebniſſe der diesjährig⸗ 
en Far an ſind bei uns recht zufriedenſtellend, die Völker 
ſind ſtark und gut entwickelt. Der Preis ift in Anbetracht des 
noch nicht geregelten Abſatzes nach auswärts ein geringer, und 
im Durchſchnitt wird jetzt ein Rebhuhn mit 50 Pfg. bezahlt 
Viele Tiere wandern jetzt in Form von Liebesgaben in die üche 
der Krankenhäuſer, wo ß unſere braven Verwundeten dieſel⸗ 

n zecht gut ſchmecken laſſen. An eine ausgiebige Ausnutzung 
des Jagdrechts auf gene 15 in Anſehung der jetzigen Ver⸗ 
Fin J natürlich nicht zu denken. Der Weidmann wird darum 
ſein A 1 eine ſpätere Zeit trocken halten. 

> romberg, 4. September. Beim Baden in der Brahe er- 
teunken iſt geſtern nachmittag in der Nähe der Dalitzſchen 8 
in Schleuſenau der Dachdeckermeiſter Adalbert Sieklerkowski 
Kae Prinzenſtraße. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel 


* Danzig, 4. September. Den Heldentod fürs Vaterland 
ſtarb am 20. Auguſt Leutnant Leopold SEN > eine 
ige Sohn des Militäroberpfarrers und Konſiſtorialrats Leopold 


Schaumann in Danzig, vorher Militäroberpfarrer in Poſen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


ke. Poſen, 5. September. Kriegsgericht. Schwer zu büßen für 
ein disziplinwidriges Verhalten hat 5 Wehrmann tet lt, 
ater von vielen Kindern, der ſich vor dem Kriegsgericht der 10. Die 
viſion wegen Ungehorſam vor verſammelter Mannſchaft, Erkennengeben 
von Ungehorſam und e zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte hatte ſich am dritten Mobilmachungstage vor dem Be⸗ 
irkskommando zu ſtellen. Hier tat er ſich durch ein ſonderbares Ver⸗ 
alten hervor, um ſich vor ſeinen Kameraden ein forſches Ausſehen 
2 geben. Er ſprach fortwährend im Gliede und trat wiederholt aus 
em Gliede, angeblich, um den Unteroffizier beſſer hören zu können, 
obgleich dieſer mit dem ganzen Aufgebot feiner Lungen ſprach. 
Da mehrfach gut gemeinte Ermahnungen des Unteroffiziers und des 
Feldwebels nichts fruchteten, wurde er dem Leutnant gemeldet. Auch 
dieſer redete ihm gut zu, klopfte ihm auf die Schulter und forderte 
ihn mit der Zuſicherung, die Sache ſei erledigt, auf, ins Glied zu 
treten. 82 unangemeſſenem Tone entgegnete er aber: „Nur nicht 
anfaſſen, Herr Leutnant, das gibts nicht.“ Als er ſich weiter unge⸗ 
örig benahm, wurden zwei Mann kommandiert, um ihn vorzu⸗ 
hren, worauf er davonlief, aber bald eingeholt wurde. Auch dem 
Bezirkskommandeur gegenüber zeigte er ſich eee e und wider⸗ 
prach, obwohl es ihm verboten worden war. Er wurde nach 
em Antrage des Kriegsgerichtsrats Dr. Brock zu 2 Jahren 
1 Monat Gefängnis verurteilt. Der Ländſturmpflichtige, 
Arbeiter Robert Jahns aus Janikowo hatte ſich am 6. Auguſt 
nicht, wie befohlen war, der Militärbehörde geſtellt. Am 17. Auguft 
wurde er verhaftet und unter Anklage geſtellt. Er gab an, er habe 
von der Mobilmachung Kenntnis gehabt, aber geglaubt, er bekäme 
eine beſondere Order, weil er inzwiſchen einen kranken Arm bekommen 
dr wovon er allerdings der Militärbehörde nichts mitgeteilt habe. 
erhielt wegen Fernbleiben vom Mobilmachungsſall die geringſte 
Strafe von 6 Monaten Gefängnis. — Der Erſatzreſerviſt Anſtreicher 


5 Ebel, 33 Fahre. 


Edmund Rempuls ki, ohne ſeſten Wohnſitz, war zum 6. Arbeiter: 
Bataillon ausgehoben worden. Am 11. Auguſt wurde er nach Löhnung 
in die Stadt geſchickt, kehrte aber zu feinem Truppenteil nicht 
wieder zurück. Am 15. Auguſt wurde er, weil er ſich mit Frauen⸗ 
zimmern herumtrieb, wegen Verdachts der Zuhälterei feſtgendmmen. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Stettin, 5. September. (W. T.⸗B.) Das hieſige Kriegsgericht 
verurteilte heute den 39 Jahre alten, aus dem Gouvernement Pietrowo 
ſtammenden Arbeiter Grzegors ki wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zum 
Tode. Der Angeklagte hatte am 4. Auguſt in Neu⸗Arendſee bei Stralſund 
aus Rache gegen ſeinen Quaztierwirt, der ihn wegen Gewalttätigkeit 
vom Hofe gewieſen hatte, das Wohnhaus angezündet, das nebſt 
einem Stalle, einer Scheune und einem benachbarten Wohngebäude 
abbrannte. 


Sorf- und Landwirtſchaft. 
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe haben in der letzten 
Woche keine bemerkenswerte Anderung erfahren. In den Ge⸗ 
bieten öſtlich der Elbe beeinträchtigt die andauernde 
Trockenheit das Wachstum der Futterpflanzen und der Hack⸗ 
früchte, deren Stand infolgedeſſen etwas zurückgegangen iſt. 
Immerhin könnten baldige Niederſchläge AR | manches beſſern, 
o daß die Hoffnung auf eine Mittelernte noch keineswegs 
aufgegeben zu werden braucht. Aus dem Weſten und Süden 
lauten die Berichte nach wie vor uuns Die Beſtellung der 
Acker für die Winterſagt ſchreitet infolge der Trockenheit lang⸗ 
ſam vorwärts; namentlich auf j 
arbeiten noch ſehr im Rückſtande. 


Eingelandt. 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezügli 
Aae ile den bare Tender nur bis on Han 2 3 
„Franktireur“ nicht verdeutſchen. 
ch ſchlage vor, das Wort „Franktireur“ nicht zu verdeutſchen. 
Da Senaſch lan in ſeinen Reihen ne einzigen ſolcher Mordgeſellen 
hat, braucht es auch ſeine Sprache nicht mit Ausdrücken, die ihm 
ſern liegen, zu bereichern. Der Franktireur bleibt Franktireur! Jeder 
weiß, wo er herſtammt und wo er hingehört! Deutſchen Gruß! 
a Abonnent Herm. Baals, Landſturmmann. 


Kauft nur deutſche Fabrikate mit deutſchen Aufſchriften. 

Eine merkwürdige Eigenſchaft zeigt unſer deutſches Publi⸗ 
kum: daß es Waren mit Fendi eiche Aufſchriften ohne wei⸗ 
teres den Vorzug gibt. So werden zum Beiſpiel Kakao und 
Schokolade mit n den e Bonbons mit ruſſi⸗ 
1 7 oder engliſchen Benennungen lieber gekauft, als mit deut⸗ 
chen Bezeichnungen. In den billigeren Preislagen nimmt 
man allenfalls noch deutſche Fabrikate, in den höheren Preis⸗ 
lagen können aber nach Anſicht des Publikums nur fremde Er- 
zeugniſſe gut fein, alle Überredungskunſt des e bleibt 
wirkungslos. Un doch ſteht es außer jedem Zweifel, daß un⸗ 
ſere weltberühmten Fabriken mindeſtens ebenſo gute deut ſche 
Fabrikate liefern können, wie die Ausländer. 

Hoffentlich werden dieſe Zeilen zu einer beſſeren Würdigung 
unſerer deutſchen Erzeugniſſe beitragen! 7 


Wriefkaſten der Schriftleitung 
E. L., H. Daß Sie fo ſtolz auf Ihre Waffe ſind, das iſt ſchön. 
Sie meinen, die Artillerie habe eigentlich den ganzen franzöſiſchen 
Feldzug gewonnen. Na, ein bißchen Kriegsruhm 5 Sie den 
anderen Truppengattungen auch ſchon laſſen. Aber das iſt wahr, ſie 
erkennen alle neidlos an, daß unſere Artillerie wahre 
Wunder verrichtet und auch der Infanterie und Kavallerie immer wieder 
die Bahn freigemacht hat. Sie ſchreiben: Alle meine fünf 
Jungs müſſen Artilleriſten werden, denn das iſt die Ruhmeswaffe 
der Zukunft. Na denn man zu! Viel Glück Ihnen und Ihren 
ungs! Und viele Grüße dazu! Der Kriegsdienſt auf der Redaktion 
iſt wahrhaftig nicht leicht, aber wenn man zu Hunderten Briefe be⸗ 
kommt wie den Ihrigen und wenn man unaufhörlich bloß Siege 
unſerer wackeren Truppen zu melden und zu beſchreiben hat, dann 
wird die ſchwere Arbeit zur Luſt! Wahrlich. Sie haben recht: es iſt 
eine große Zeit! Gott befohlen! 


Mitteilungen bes Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 

Vom 5. September: 
Joſef Sobolewski, 42 zer Almoſenempf. Georg 
Almoſenempfängerin gnes Bartkowiak, 74 Jahre. 
Gerhard Anke, 3 Mon. 1 Tag. Klementine Rybaeinska, 9 Monate 
22 Tage. Walter Henſel, 5 Mon. 10 Tage. Arb. Anton Piotrowski, 
28 Jahre. Pelagia Jaskowiak, 4 Jahre 6 Mon. 1 Tag. Felicia 
Walczak, 1 Jahr on. Martha Teege, 10 Mon. 20 Tage. Wla⸗ 
dislawa Durczak, 6 Jahr 2 Mon. 24 Tage. 


— . — —-¼— ENEEREEEREIEBEN NETTE 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Produktenbericht. 


Poſen, 5. September. (Produkten ⸗ Wochenbericht) von Fer⸗ 
dinand Lewinſohn. 

Infolge der Frachtermäßigung durch die Staffeltarife wird ein 
ſehr großer Teil der Stationsware nach dem Weſten abgelenkt, jo daß 
die Zuführen hierher nicht nennenswert find. Außerdem ſind dieſe 
überhaupt infolge der Feldarbeiten geringer. Doch reicht das Angebot 
vollſtändig für den Bedarf aus. 8 

Gar Weizen und Roggen waren Preiſe wenig verändert, 
für Gerſte etwas höher, für Hafer eher etwas niedriger. 


Rentenempf. 


Poſen, 5. September. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wietſchaftlicen Bentral» Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 216 Mark. Gelbweizen, guter. 214 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 185 Mark. Gerſte, K 
nach Sorte, 160—185 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte, 187—197 M. — Stimmung: —. 


Berlin, 4. September. [ e e, da > Amtlicher 
Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr genügend, Geſchäft in 
Rindfleiſch flott, ſonſt ſchlepßend, Preiſe für däniſche Bullen anziehend, 
fonft unverändert. Wild: Zufuhr ſehr knapp, Geſchäft lebhaft, 
Preiſe unverändert. Geflügel: on gering, Geſchäft ruhig, mike 
wenig verändert. e: Zufuhr mäßig, Geſchäft rege, Preiſe hoch. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Zufuhr in Kartoffeln ſehr ſchwach, 
1 genügend, Geſchäft etwas lebhafter, Preiſe wenig ver⸗ 
ändert. f 

Wild und e e Rehböcke Ta 0,60 — 0,80 Mark. do., IIa 
0,35—0,50 M., Rotwild Ja m. Abſch. — bis — M., do., IIa —.— 
bis —.— M., Damwild, — bis — M., Wildſchweine Ja 0,50—0,53 M., 
do., IIa, — bis — M. Alles für ! Kgr. Kaninchen, große, 0.50 —0,70 
Mark, do. kleine, 0,20—0,30 Mark, Wildenten, la. — bis — Mark, do., 
lla, — bis — Mark, do,, kleine, 0,40 Mark. Krickenten. —,— 
Mark, Rebhühner, junge, Ia, groß, 1,10—1,40 Mark, do., do,, Ja. 
mittel, 0,70—1,00 M., do., do., Ia, klein, 0,50—0,50 M., do., do., IIa, 
do., 0,25—0,40 M., do., alte, Ja, 0,80 —1,05 M., do., do., IIa, 0,40 
bis N dune für Eu ee 

eflügel. Zahmes Gef el, lebend. ner, e 
2.25 —2,60 Mark, do., junge, Ta, 106-140 Mark, do., do., IIa, —.— 
bis —.— Mark, do., Raſſe⸗, —,— Mark Tauben 0,50 —0 55 Mark, 
Enten, 1,00 — 2 50 M., Gänſe. — M. Alles für Stück. 


chweren Böden ſind die Pflug⸗ A 


Butter. Molkereibutter, für 50 Kilogr, 110—115 Mark, Land⸗ 
butter. do., 85—100 Mark. 

Gemüſe. Inländiſches. Salat, für Schock. 1,50 —2,50 
Mark, Radieschen, für Schockbund, 0,70—1.00 Mark, Peterſilienwurzel 
für Schockbund, 100-300 Mark. Kartoffeln, weiße. Magde⸗ 
burger, für 50 Kgr., 3,504.25 Mark, do., blaue, Magdedurger, do., 
—.— Mark, do., weiße, Kaiſerkronen, do. —.— Mark, do., magnum 
bonum, do., 3.504,00 M., Porree, für Schock, 0,60—0,80 M., Rettich. 
bayr., für 100 Stck., —,.— Mark, Spinat, für 50 Kilogramm, 6,00 
bis 9 Mark, Sellerie, für Schockbund, 3— 7,50 Mark. e 
5 50 Kg., 8.00 —15,00 M., Kohlrabi, für Schock, 0.600,90 Mark, 

ohrrüben, für 50 Kilogramm, 2,00 —2,50 Mark. Wfefferlinge, für 
50 Kilogramm, 20—30 Mark, Steinpilze, für 50 Kilogr., — bis — 
Mark, Zwiebeln, für 50 Kg., 3,00—4.50 Mark. Blumenkohl, für 100 
Köpfe, 6,00 — 16,00 Mark. Wirſingkohl, für Schock, 3,00 —7,00 Mark, 
Kohlrüben, für Schock, 3.00—4,50 Mark. do., Vetſchauer, do., — 
bis — Mark, Rotkohl, für Schock, 3,50—9,00 Mark, Weißkohl, für 
Schock, 2,50—7,00 Mark. Roſenkohl, für 50 Kg., —— Mark, Boh⸗ 
nen, für 50 Kilogr., 5,00 —12,00 Mark. Meerrettich, für Schock, 7,00 
bis 12,00 Mark. do., für 50 Kilogramm, — bis — Mark, Kürbis, 

x 50 Kilogramm, 2,50 —3,50 Mark, Gurken, für Schock, 2.50 bis 

00 M., do., Senf⸗, do., 6—16 M., do., Einlege⸗, do., 1,50—1,80 
Mark, Tomaten, für 50 Kilogr., 10,00 13,00 M. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

(Telepho niſcher Bericht des „Poſe ner Tagebl.“) 
Berlin, 5. September. D. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1649 Rinder (darunter 424 Bullen, 710 Ochſen, 515 Kühe 
und Färſen), 585 Kälber, 3697 Schafe, 8276 we 


Für 1 Zentner = Schlacht⸗ 


Rinder: gewicht. gewicht. 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht? .4 1 
wert, (ungeſochh ! ns 52—58 — 
00 vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
e) junge, fleiſchige, u. ausgem. u. ält. ausgemäſt. — — 
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere — — 
. Bullen: A 
a) vollfleiſch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 47—55 — 
b) vollfleiſchige jüngere — — 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere — — 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts 51—53 — 
b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
s bis zu 7 Jahren 40—47 — 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut e 
wickelte jüngere Lahe und Färſen . 40—47 — 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen . 40—47 — 
e) gering genährte Kühe und Färſeen 40—47 — 
D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 58—59 73—74 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 56—59 70—74 
ec) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 56—58 70—73 
d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 54—56 68—70 


chweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 


„ o T Kar je, oe 


e) fleiſchige 


1) Sauen 


Magerviehhof⸗Bericht. 
Berlin, 4. September. (Amtlicher Marktbericht vom . 3 
hof in F Rindermarkt. Auftrieb: 326 Stü . 
vieh, 8 Stück Kälber, Milchkühe 195 Stück, Zugochſen 28 Stück, 
Bullen 2 Stück, Jung vieh 


101 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Sabre alt, Prima⸗ 
kühe J. Qualität 450—520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 
330—380 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte 122 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: I. Qualität —— Mk. 


II. Qualität —— Mark. Ausgeſuchte Böen über Notiz. — 
C. Zugochſen: Gelbes Frankenbieh. Scheinfelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: I, Qualität —,.— Mark, II. Qualität —.— Mark. 


Pinzgauer —.—, Süddeutſches Scheckvieh. Stimmenthaler, Bayr. 
I —— Mk. — D. Jungvieh zur Mast: Bullen. 
I. Qualität. 40—42 M., II. Qual. 36—39 Mark. 


— — 9 5 


Stiere und Färſen: 


Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —— Mi. 
Verlauf des Mattes: Mittelmäßiges Geſchäft; rziſe unverändert. 


preisberichtſtelle des Deutihen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 4. September. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Weizen | Roggen Gerſte 


| | 
Königsberg 1. P. 3. 9.] 212 174 — 182 —18$ 
Danzig 214 184 — 197 
Thorn „„ „„ „„ — — — — 
Stettin 2 2 „ „6 „„ Try. A ung 
Poſen . »] 212—214 180 1 187—197 
0 7 —17 - 
Breslauu . „| 212-217 183 —188 8180190 192—197 
Berlin. . „ 225—228 198 | 2 212—225 
Hamburg. . 230-235 | 203—208 | 220-225 | 215— 220. 
| en, 


Hannover 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 5. September. Unter dem Einfluß der qünſtigen 
Nachrichten vom weſtlichen Kriegsihanpla war die Stimmung 
der Börſenbeſucher noch zuverſichtlicher, doch war der 
Kreis der Papiere, für die Kursſchätzungen abgegeben wurden, 
etwas geringer. Die Großbanken lehnten nach wie vor die Be⸗ 
teiligung an den Umſätzen ab. Holländiſche und Schweizer Noten 
wurden ganz erheblich über Friedensparitäf bezahlt. Ruſſiſche 
und öſterreichiſche Noten ziemlich unverändert. Täglich Geld 
ca. 4 Prozent. 


Berlin, 5. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Inſolge knapper 
werdenden Angebots war die Haltung für Lokogetreide heute feſter, 
Das Geſchäft und die Beteiligung am Markte waren jedoch gering. 


e 4. a Weizen für September 180,00, für De 
zember 132,00. — Tendenz: ſtramm. . 


Wettervorausſage für Sonntag, denb. September. 


Berlin, 5. September. (Telephoniſche Meldung.) 
Vielfach heiter und trocken, nachts kühl, am Tage mild, bej 
mäßigen nördlichen Winden. 8 


5 Leitung: E. Ginſchel, 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; = die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt; K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


e 


—£ Pofener Bageblafl. 2- 


ss SS See ο,mn; 3 Sosse E,Eàzee, 
(1803 % 


Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
Merkel, 
Major im Generalstabe des Gouvernements von Posen 


9 und Frau Elisabeth, geb. Radler. 


AUTE-SPIRITUS 


Spiritus für 3 A Pf, und feststehende 


AUTOMOBILE MOTORE 
für das Liter 95 Volumen-Prozent 


in Fässern von 160 bis 200 Liter Inhalt ab Hof oder frei Bahnhof unserer Vertriebsstellen im Reiche. 
Auskunft über nächste Lieferstelle und technische Fragen aller Art erteilt 


SPIRITUS-ZENTRALE sccing rasen. BERLIN W -g. 


Schelling - Strasse 14/15. 


H 


Aktien- Gesellschaft 
beginnt ihre Tätigkeit 


Montag, d. 7. September l914. 


Die Geschäftsräume befinden sich im alten Stadttheater, 
2 Treppen, Eingang gegenüber dem Polizei- Präsidium. 
Geschäftsstunden 10—12 Uhr. 


C I TI 777 777 7 777757 


Posen-Dresden, 4. September 1914. 
>: 22233333233 r 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 22. Auguſt, ſeinem Geburtstage, fiel an der 
Weſtgrenze im Kampf für König und Vaterland 
unſer inniggeliebter Sohn und Bruder, der (7790 


Kal. Hauptmann und Chef der Maſch.⸗G.⸗K. 
in Jufanterie⸗Regiment 
König Ludwig von Bayern Nr. 47 


Kurl Hoffmann. 


Im Namen der Hinterbliebenen im tiefſten Schmerz 


Frau M. Hoffmann 


geb. von Frankenberg. 

Georg Hoffmann, 
Amtsrichter. 

Pinne, München, den 4 September 1914. 


Zoblogiſcher Garten. 


Sonntag, den 6. September 


hal ill Amer | 


a Mun 25 7 
225 b 
[7438 


Karol. Eule 
Aufſeher 


zum Markenausgeben 


In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag entſchlief 
ſanft nach kurzer Krankheit mein geliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, lieber Bruder, Schwager und Pau 
vater, der Kaufmann 779 


Leo Malachomski 


im Alter von 58 Jahren. 825 
Um ſtille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Malachowski. 


05 Beerdigung am Montag nachm. um 5 Uhr vom Trauer⸗ 
1 ae nal. 9 aus. 


Eintritt: 30 a: 
= 75 5 


Größter Tpecialhaus 


Für feine 


Peizwaren 


))))ùłud dl ZZ 
Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter ‚Katalog 


auen ZZ ZZ 
wee e, , e e , eee, ue, 


2 
uf von 


Fur d die anläßlich des W meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters bewieſene Teilnahme 
ſagen innigften Dank (7797 


Klara Maaß geb. Klamm 5 


weiſt koſtenlos nach 


Arbeitsamt Poſen W 3. 


gegen leichte Arbeit auf einem 
Dominium unweit Poſen. 7752 
Sl u. 7752 an die Gejchäftsit. 


dieſes Blattes erbeten. 
Suche von ſofort 


len dükpaarhlen 


welcher ſelbſtändig arbeiten 
und insbeſondere Informationen 
aufnehmen, kleinere Klagen an⸗ 
fertigen und Koſtenrechnungen 
aufſtellen kann. 
Meldungen während der Geſchäfts⸗ 
gr im Bureau ge 


5 Für die uns bewieſene Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Mutter ſprechen wir unſeren 
verbindlichſten Dank aus. (7796 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Apothetenbcige Menger und Frau. 


5 5 92 8 * WR 
9 N N 


Am 1. d. M. verſtarb der Armenrat 7804 


Herr Kaufmann Seo Malachowski. 
Mit großem Eifer hat der Verſtorbene während par mehr als 
11jährigen Tätigkeit im Ehrendienſt der Armen verwaltung des Amtes 
an und ſich der Wertſchätzung feiner Mitarbeiter, des Vertrauens 


Warum a die Aerzte 


de 


der Bedürftigen zu e e habt. 
Bat e Er = Poſen, 5. September 1914. 
Mie e #1 es als einziges Brot alle Nähritoffe des N 
Aemen-Deputation. Weil Gerste, in aufgefcloffenem Bus Jahle, hle, Juſtizrat. 
lt 7 
ien tande enthä 5 
gnmliennanjrih f es dadurch einen ganz bedeutend boheren 


Weil 
Weil 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Frl. Chriſtel Gante mit Oberleutnant z. See Reinhard 
Frl. Cläre Wilkens mit Dr. 
Käthe Jeske mit Dome 

Irmengard Scholz mit 


Nährwert als anderes Brot beſitzt und in 
gewiſſem Umfange die Fleiſchkoſt erſetzt. 


es ſich ſeit Jahren als natürlichſtes Mittel 
egen Darmträgheit (Verſtopfung), wie über⸗ 
— zur Regulierung der Darmtätigkeit 


Verlobt: 
von Rabenau, Staßfurt⸗ Leopoldshal, 
phil. Hermann Lauriſch, Berlin. Frl. 
kandidaten Hans Zippel, Breslau. Frl. 
Bankbeamten Ernit Haehnel, Liegnitz. 


2 Lehrlinge, 


die die Handelsfachſchule mit 
Erfolg beſucht haben, finden 


Vermählt: Leutnant Ernſt Schlange mit Frl. Emmy Krell, bzw. Verdauung bewährt hat. ſofort Stellung beim (7802 
Berlin. Gerichtsreferendar Leutnant d. R. Walter Gauß mit Frl. wohltätigen Einſli den St 
ee Dt, e a. 5 Dr. phil. Albert Graf mit Frl. Weil toeifel ausübt und et erh timörnggen, Poſener 
U S ow i. . „ 
Weboren: 1 Sohn: Dr. Karl Giebel, Zeitz. Dr. Paul Goethe, |Kp wie Zuckerkrankheit, Blutarmut uſw. uner⸗ Credit⸗Verein 


15 ich iſt. 


W il: indern durch feine unerreichte Nährkraft 
2 jr lut⸗ und Knochenbildung das wert⸗ 


Velbert a. Rh. Major und 
und Königs von Caprivi, Berlin. 
Schwediſcher Konſul, Halle a. S. 


Flügeladjutant Sr. Mal. d. Kaifers 
Dr. jur. Hans Lehmann. Kgl. 
Regierungsrat Dr. Leofrid Reuß, 


Berliner Straße 9. 


F 1 Tochter: Regierungsſekretär Max Langer, = 18 Brot iſt, das r ſchädlichen 
reslau 8 rotbelag überflüſſig macht 
Geſtorben: Kgl. Hauptmann und Kompagniechef Wilhelm von Fordern Sie ſtets a n Städtiſcher Dertauf 


Bennigſen, Berlin. un Sanitätsrat Dr. Franz Wottge, Ott⸗ 


(Marke Kosmos). Neu angekomm 


machau. Rittmeiſter a. D. Fritz Freiherr von Puttkamer, Swine⸗ 
münde. Proſeſſor Otto Freeſe, Berlin⸗Pankow. Leutnant d. N. Erhältlich bei 1 See C. Krüger, Diesjäbeige, 
von Stegmann, skummelwitz. Kgl. Leutnant Gerhard Otto, Brieg. 3.5. meyer & Co. \ Zucker einget 


Gerichtsaſſeſſor Leutnant d. R. Wilhelm Berliner, Berlin⸗Grune⸗ 

wald. Rechtsanwalt Friedr. Schenk, Leutnant d. R., Jauer i. Schl. 

Naa FJeodor Weidner, Eichwalde b. Berlin. Major und 
ataillonskommandeur Fritz von Schlieben, Berlin. 


; Der Hua Pelzwaren ist Verfrauenssache. 
und Söhne. 1 e Decal. 
bene Arbeit u. adele ere 
N deu. xu aus der Stadt Poſen werden in 
\ letzte Auszeichnung: Galäine Medaille Pflege genommen ohne Entgelt 


5 Evangeliſations⸗ Verſammlung. 


— — 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 185 ift bei der Firma T. Arzy⸗ 
zanowski, G. m. 3 H. in Poſen, 
eingetragen worden: 17787 

Dem Kaufmann CTzeslaus 

Stein, der Kaſſiererin Sophie 

Trzemzalska und der Buch⸗ 

halterin Leonarda Foerſter, 

ſämtlich in Poſen, iſt Geſamr⸗ 
prokura erteilt derart, daß jeder 
von ihnen gemeinſchaftlich mit 
dem Geſchäftsführer Julian 

Piechotoski zur Vertretung der 

Geſellſchaft befugt iſt. 

Poſen, den 21. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Handelsregiſter Abteilung A 
iſt bei Nr. 30 S. Suchy, Lobſens, 
eingetragen: 17806 

Die Firma lautet jetzt 8. 

Suchy Nachf. B. Alexiewicz. 


Inhaber Kaufmann Bro- 
nislaus Alexiewicz in 
Lobſens. 


Der Übergang der in dem Be⸗ 
triebe des Geſchäfts begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten 
iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts 
durch Brouislaus Alexiewic; 
ausgeſchloſſen. 

Lobſens, den 22. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


3 den 7. September 

D. J., vorm. 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt Kronprinzenſtr. 51 

1 Geſchäftsſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. [7799 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 7. September 
d. J., vorm. 11 Ahr, werde ich 
hierſelbſt, Kronprinzenſtr. 85 
1 Bohrmaſchine und 
1 Abbiegebank 
öffentlich meftbietenb gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 7800 


Jahnke 
Gerichtsvollzieher in Poſen- 


Der Weltkrieg 
25 Schlachten - Narten 
deutscher Siege in West und Ost 
zur Erinnerung an unsere Helden- 
zeit. Die Karten sind von der 
Kommandantur genehmigt. Ge- 
gen Einsendung v. M. 2. — in bar 
oder Briefm. H. Schwan, Berlin- 
Lichtenberg, Dottistr. 18/19. 

H 1091) 


Draht dune 
komplett auf Bekonpfoſten, 
neue Rohre oder T-Eijen bei 
1,50 m Höhe von M. 1.80 lfd. m 
Drahigeflechte aller Art, 
ſämtl. zen u. Drahtſeile 
Spezialität: 
Dampipilngieile 
liefern Drahtſeil⸗ u. Flechtwerke 
W. Zwierzehowski, 
Bofen W 2. Tel. 4007. 


Schmiede 


Schloſſer, 8 
und Arbeiter 


Eiſenkonſtruktion⸗ Hochbau 

Zu erfragen 
Monteur Stacks, 

Neubau der Reithalle für 


auf 
werden eingeſtellt. 


Kön 2 17808 


Bofen, Buter Straße. 


Kichennachtichlen. 


Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten). Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag, den 6. September, 
vormittags 9¼ Uhr: Predigt. 
Prediger Rob. Drews. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Predigt. Prediger 
Rob. Drews. 

Mittwoch, den 9. September, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetsandacht. 

Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft Wilde, 
Kronprinzenſtr. 78. Sonntag. 
den 6. Septbr., vormittags 10 Uhr: 
Gebetſtunde. — Abends ½8 Uhr: 


von Lebensmitteln. 


Feeißetoeexen in eigenem Saft und beſtem 


das Pfund 0,45 mar 
in Eimern zu ca. 30 Pfd. Brutto für Retto- Pfd. 0,40 m. 
Poſen, den 5. September 1914. 
Der Magiſtrat. 


«7801 


